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Sea 1 vñ re Km a man 
nie an Prieſter Jogan an Babſt 6 N 
2 Clemens den Sibenden / ʒu Bononia 3 | 
verhoͤrt in offnem Conſiſtorio am . 


= 


xxix . tag ren Anno 
1 dieſes Büchleins inhalt. 25 55 
8 Eiſtlich / Ein kurtze e ſchreibung des Miotenlander 5 


ſampt der handlung im Conſiſtorto. N 


| a | zum andern / ein Se ndbrieff des Roͤnigs von ei 
sl an Babſt cement den Siebenden. i | 


zum dritten / Ein Sendbrieff des moren Königs je 


I Bonig manbel von Portugal. 4 N „„ 
7 zum vierden / Ein Sendbrieff des Moren königer 2er en 1 
| m Bönigwon Poel | ne 


Baum fuͤnfften / zwen Sendbrieff bin Moren konige ee 
an Bebſt llement. f 


Ein kurtz Sumarium von diſſem moren konin / ſei⸗ a 
nẽ voͤlckem / vndi iren Sitten am Ende diſes Buchleins. 


(a zu letze / Ein Sendbrieff des Biſchoffs der groſſem 
rn =. ixtitan in der Newen erfunden 
egen Toloſa in Franck “ 
| ni en: ar 


* „ 5 7 
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E ooꝛrede / von gelegenheit 


vberwunden / aber viel vnd offt mals hat erandere geſchla 
gen / lebt nhu in hohem vnd herlichem frid. 

Gegem Mittag hat er Troglodytas / ein nacket volck / 

antz ſchwartz / welchs gar nichts weys oder hat von Bur 


N. N ; 
6 23 des Moꝛenlands. 8 
8 f Itten in dem lãd Affrica / welchs der dꝛitte theil 
3 ( der welt geachtet wirdt / ſeind die Moꝛen / Abiſ⸗ 
1 5 a 2 ſini genant / Bey welchenn weyt vnnd breyt 
| E mechtiglich herſchet der gros Keyfer Dauid / den man ge 
el meinlich nennet Preteiannes / das iſt / Pprieſter Johañ / Sek 
735 xvi. Reich ſteen ĩ nem gepiet ſeind vnderthan xvj. reiche Koͤnige / vnd neh 
ſeiem titel. ar men von yhm Geſetz / der maſſen / das fie yre Koͤnigreich 
bebe nech. ir mehr aus frembden dañ aus eignem Rechten befizen Er 
wie vnde am en⸗ aber hat fein Rei erthumb von altem ſtammen vnd herkõ⸗ 
degeſaget wirdt men aus Roͤniglichem geblůte. Iſt ſtarck von leib / friſch 
I von alter / vnnd vber alle Koͤnige der ganzen welt mech⸗ 
ee tig an leuthen vñ reichthumb. Vnd welche ein ſonderlich 
| vñ geheuffte gluͤckſelikeit / iſt er nie von keinem mit kriegk 
| 


— - 8 
se Troglodyte wo gerlichem vñ hoͤfflichem leben / weyl es in eym heiſſen vñ 


nen vnter dem Pag? : ; 
ce duͤrren land wonet / vnnd weder vom Erdt rich noch vom 


ben der groſſen hymel was guths erlangt. Nedoch grebt es gold / gibt helf 


5 9 hit halben. fenbain vñ Edelge ſtain / die es meiſterlich in duͤrrẽ ſanti⸗ 


— 


ger wuͤſtene yẽ zuſuchen weys. Es erkeñt auch keinẽ andern 
Gott dann Sonn vnd Mon / vnd helt zuuoꝛaus den N 
in groſſen Eeren vnd verwunderung / das er bey der nacht 
nach vntergãg der Sonne võ groffer big erkuͤlet vñ liecht 


70% gibt / vnd er allein gůtlich vñ bequẽlich / wider beleſtigũg 


der Soñen / mit kuͤelung vñ ſchein zu huͤlff kumpt. 
Gegem Nidergang wonet ein Rönig Manicongorß / 
welches Koͤnigreich feer gꝛos / vñ das erdrich mehr frucht 
Mauicongi. bar iſt. Denn mitten dardurch laufft ein waſſer mit namen 
Gabra / welchs in der groͤſſe / im wachſen / vñ in menig der 


OA LIB 
( 


land heraus zum hohẽ Me 
ther hoffnung genant / welches volck / wie es vnter dẽ Cir⸗ 


0 * 


g 2 
Crocodilen vn fifche ane iſt dem Nilo / vnd erfeucht 
das erdtrich offt mit aus lauffen / macht auch etliche In⸗ 
ſeln vñ fleuſt in das groſs Athlantiſch Meer. Diſer Konig 
hat neulich den Chꝛiſten glauben angenomẽ von den Poꝛ⸗ 


tugaleſern / in welcher trawen vnnd gewalt er ſich willig⸗ 


lich ergeben hat. * | 
Gegem wind / Suden oder Auſtro / ſeind die langkhari⸗ 
gen Moꝛen / welche mit sen pitztem vnnd fuͤrhangendem 
er ſtreichẽ biß ans gepirg / Gu⸗ 


kel Capricoꝛno ligt / hat es farb wie ein reyffe oliua. Seĩd vi. 


võ leib ein wenig ſchwancker vnd ſubtiler / das ſie mit lauf 
fen einem rennenden pferd entfliehen. Von diſem volck 
welchs mit liſtiger vnnd 3 55 cher grauſamkeit erſchꝛoͤck 
lich / iſt vmb komen Franciſcus Almedius / als er bey dem 
Boꝛrn Saldanio ſůß waſſer holet / nach dem er auß India 
abzog / mit ſighaffter Armada / wider anheym in Poꝛtugal 
mit triumpff zuſchiffen / denn er in India groſſe ding aus 
gericht haͤtte. BL a 
Gegem Auffgang der Sonnen wont ein Koͤnig Bar⸗ 
negaſioꝛum / dem ob gemeltem Keiſer Dauid onterworffe 
ſtoͤſt biß an das Arabiſch Meer bey der krůmme / Adalico 
genant / auff der linckẽ hand / als man durch die enge in dz 
rote Meer faren wil / Da iſt ein Inſel mit namen Delaca / 
die hat ein anſchiffung / vñ am nechſtẽ land iſt ein Poꝛtus / 
mit namen araquincus / dz man da ſelbs leichtlich kom̃en 
mag zu den jnnern Abiſſinern / ſicher vñ fridlich / den alles 
beftidt vñ freund iſt. Der Koͤnig Barne gaſioꝛum vñ fein 
volck / ſeind nicht recht ſchwartz / ſonder mit gelblicht vnd 
kupfferer ſchwertz geferbt. Se ind von leib / von gwehr / võ 
kleidung vnnd art nicht viel vnterſchiedlich von Arabern 


etiopes capilla 


Barnegaſſj. 


vnd Egiptern. Den ſie zu waſſer vnd zu land viel gemein⸗ 


ſchafft vnnd hanttirung mit yhnen haben / daher ſie ſolchs 
entpfahen. 
Aber das gantz land vnnd gepiet des kaiſers . 
Kr: ; ; | * N 2 ij | 


faſt in allen dingen groſs vnnd manigfeltige vnterſcheld 
kia land Son weil es vom Circkel Caneri biß zum Circkel Capꝛicoꝛni mit 
er vñ zwe Ernd vnmeß licher weyte ſich auſſtreckt. Daher es dan von noͤ⸗ 
hat. then iſt / fo die Natur nach der Sonen lauff alle ding ver⸗ 
wandelt / das an einem oꝛt ſanffte / am andern oꝛt hartte 
lufft fein mus / eins vmbs ander / kelte vnd hitze / nach dem 
ein yegliche gegent mehr oder wieniger von der guͤttikeit 
des mitlern Circkels abweicht. Deñ do ſelbſt haben die leu 


the alle ſar zwẽ Sõmer vñ ʒwue reiche ernd / do das erdrich 5 


ſo fett iſt / das jerlich ʒzwyr geſeet vñ zwyr geſchnitẽ wird. 
Es hat aber des Reifers Dauid Botſchafft / Franciſcus 
: Aluaretʒ von den ſelbigẽ Abiſſiner Moꝛen ein gros Buch 
Fuͤnff 5 võ gebracht / in fuͤnff Buͤcher geteilt Im erſtẽ wirdt das gas 
ſelbigem land. and eigentlich beſchuben / mit anzeigung der Grentzen / 
vnnd anmerckung der taglenge / abgemeſſen nach des hy⸗ 
mels lauff / wie es der welt beſchreibung gibet / dariñ auch 
vom vrſpꝛung des groſſen waſſers Nili / vnd von vrſachen 
ſeines außlauffens / viel ſchoͤne vnnd wunderliche ding er⸗ 
zelt werden. Im andern buch wirdt weytleuffig gehan⸗ 
delt / von des Erdtrichs fruchtbarkeit / von art des gettey- 
des / vnd von mancherley fruchten vnd gewechſen. Im 
dꝛitten / von thieren vñ voͤgeln / von groͤſſe der wildẽ thier 
zuuoꝛaus von Elephanten / welcher herte mit groſſer ans 
zal geſehen werden inn buͤſchen vnd offenen feldern. Im 
vierden / wirdt tractirt von natur vnd ſitten der Abiſſiner 
von yren buchſtaben vnd ſtubirn / von des Kaiſers hoff hal 
ten / geſchmuck vnd verſtand / von heeres krafft / von zucht 
vnd leer / von geſetzen vnd burgerlichen ſatzungen. Im 
fuͤnfften / von den dingen ſo die Religion betreffen / als do 
ſeind hochzeitliche feſt / zieerd der kirchen / Eer der begreb⸗ 
nůs / herlikeit der hochzeitten / vnnd der Moͤnche leben / 
welche mit vnẽdtlicher anzal iñ Cloͤſtern beſchloſſen ſeind 


Paulus Jouins Diſe Bucher werden kuͤrtzlich in die lateiniſche zungen 


e gebꝛacht werden / Deñ der durchleuchtig herr / Martinus 
von poꝛtugal / des Roͤnigs von Poꝛtugal Legat / ſolchs zu 


thun beuolchen hat Paulo Jouio dem Gſchicht vnd Hiſto 
ri ſchꝛeiber / welcher / auch dieſe bꝛieff des Kaiſers Dauid 
auffs treulichſt ins latein gebꝛacht hat. 


Vberantwoꝛtung der Brieffe beyder Koͤnigen / 
durch yre Bottſchafften dem Babſt / zu Bononia / 
| in offentlichem Conſiſtorio. 


Im. M. D. æ x xiij Jar / im erſten Monat / als beyeinã 
der waren zu Bononta die Obꝛiſten heupter der Chꝛiſten⸗ 
heit vnſer heyligſter vatter Babſt Clemens der Sibende / 
vnd Carolus der fůͤnfft / Koͤmiſcher Naiſer / alzeit Auguſtus 
Iſt erſchinen der hochwirdig vñ dnrchleuchtig herr / Don 
Martinus von Poꝛtugal / ein Neue / Rath vñ Bottſchafft 
des durchleuchtigſten Fuͤrſten vnd herrn / hern Johanſen / 
Rönigs von poꝛtugal / zu gemeltem vnſerm heyligſten va 
ter widderumb geſant / vñ hat mit ſich gebꝛacht / herrn Frã 
ciſtum Aluaretz / den Oratoꝛ vnnd Bottſchafft des durch⸗ 
leuchtigſten Königs der Moꝛen / mit namen Dauid / den 
man gemeinlich heiſſet Preteiannes / oder Prieſter Johã / 

welcher vom ſelbigen Koͤnig geſandt iſt zu gemeltem vn / 
ſerm heyligſten vatter / yne zu gruͤſſen / zu eeren / vnnd yme 
nach gewonheit andrer Chꝛiſtlicher Koͤnigẽ gehoꝛſam zu 
thun / wie ſolchs hernach aus beyder Roͤnigen bꝛieffen an 
Bebſtliche heyligkeit / volkomlicher wirdt geſehẽ werdẽ. 8 
Diſen iſt Rath vnnd ein offen Conſiſtoꝛium gehalten 
woꝛden / am. xxix. tag Januarij / an welchem / nach dẽ der | 
der hochwirdigſt Cardinal võ Trient / der vom durchleuch Cardinal von 
tigſten Fuͤrſten vnd herrn / herrn Ferdinando Roͤmiſchem Trient. 
Konig ꝛc. geſandt eben auff die ſelbigen ʒeit gen Bono⸗ 
nia kame / entpfangen was. Nachmals ſeind diſe zween 
Bottſchaffter von Poꝛtugal vnd Moꝛenland mit groſſer 
nachuolge in das Conſiſtorium kohmen / be yde mit Eer er 

bietung vnd knyende. Erſtlich hat des Koͤniges von Porz 
tugal Bottſchafft / ſeines Koͤniges bꝛieffe ſampt den Ab⸗ 
ſchꝛiefften der Brieffe des gemeltẽ 333 zu yme 
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Don Martinus 
von Poꝛtugal. 
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Ein loͤblich vnd 
ſelig vor nehmẽ 
des Aoͤnigs ena 
nuel. 


vnd zu ſeinem hochloͤblicher gedechtnus / vattern / Koͤnig 
Emanuel geſchꝛiben. Darnach des Morenkoͤnigs Bott⸗ 
ſchafft zween ſeynes Koͤniges bꝛieffe Bebſtlicher heylig⸗ 
keit vberantwort. Sat auch ein geſchenck / nẽlich ein Guͤl⸗ 
den Creutz / faſt eins pfunds ſchwer / in ſeines Koͤniges na 
men dar gebꝛacht / hat Erſtlich den fuß / darnach die hand 
ſeiner heyligkeit gekuͤſſt / zu letzt zum kuſs des munds nach 
ge wonheit entpfangen. are: 

Diefe Brieffe in Moꝛiſcher Peach geſchꝛibẽ / ſeind Erſt 
lich in Poꝛtugaliſch / nachmals in lateiniſche ſpꝛach ver⸗ 
do lmatſcht / welche Bꝛieffe alle ſampt / durch Bebſtlicher 
he yligkeit jnnerſten Secretariẽ ſeind nacheinander / wie 
hernachuolget / vorleſen / vnnd vor allen in offentlichem 
Conſiſtorio außgeſagt worden. 5 

Volget der Brieff des Koͤnigs von portugal an 
Babſt Clemens den Siebenden. 


Ein brieff des durchleüchtigſten Koͤnigs vonn 
Portugal an Babſt Clemens den Sibenden. 

A Em allerheyligſtem vatter in Chriſto vnnd ſelig⸗ 
10 ſtem herrn. Derfelbigen heyligkeit andechtigſter 
Sonn / Johannes / vonn Gots gnaden Koͤnig zu 
Portugal vñ der Algabern / diſſet vñ herdiſſet des Meers 
in Aphrica / Ein herr Guinee / der außſtuͤrmũg / der Schif⸗ 
fart / des ge werbs in der Morẽ / Araben / perſier vñ Indier 
lannd / nach demuͤtigiſtem kuſſenn der heyligenn fueſſe. 
Heyligſter vatter in Chꝛiſto vñ ſeligſter herr / Roͤnig Ema 
nuel / mein herr vnd vatter / als er zugemuͤthe faſſet / wie an 
genhem es Got ſein wuͤrde / wo die ferriſten land der Mo⸗ 
ren vnd Indiern (welche allein durch geruͤcht / vnd daſſel 
big zweifflich / gehort waren) durch kuͤnſtliche Schiffart 
mit heerſchiffen der Criſten erſucht wuͤrden / hat er bald im 


anfang feins an genomenen Noͤnigreichs viel feiner Hau 
ptleut vnd vnderthanen / zuerforſchen derſelbigen land oꝛt 


vnd vfer / mit ſtarcken vnnd wolgeruͤſten heerſe chiffen auß 


eh | 
geſundt / Nemlich / das die Machometaner vnd Heyden 
derſelbigen land / ſolten die warhe it Chꝛiſtlicher Religion 
erkennen / vnd daneben / ſo der weg eroͤffnet were / auch an 
dere voͤlgker gefunden würden) welche Chꝛiſtum vor einẽ 
Got eereten / wie dann nach wahn der menſchen / das mã 
fie finden möchte / geſaget wuͤrde. Vnd alſo iſt nach 
Goͤttlichem willen das gantz land Guinea gluͤckſeliglich 
durch wandert worden. In welchem der Koͤnig von Ma 
nicongo / mit groſſen voͤlgkeren / ſo yhm vnderthan ſeind 
welcher ſich vnter ſeinẽ gwalt vñ gehorſam gethan hatte 


iſt mit an genomener heyligen Tauff Chꝛiſtẽ worden. Es Das lant Guine | 
ſeind auch viel andere voͤlgker inn landen Indie / Perſidis a iſt chꝛiſtẽ wor⸗ 


vnd Arabie / durch vleys vnd an dacht der vnſern / zu Chꝛiſt 
lichem glauben gefuert worden / vnd noch teglich andere 
vnd andere Nation welche die warheit langlamer erkant 
haben / werden durch Exempel der andern ʒu Chꝛõ bekart. 
Wie wol er aber in ſolchen außrichtungen ſeer groſſen 


ſchaden entpfangen hatte / in verlieſung der ſchiffe / dere 


hauptleute / der Edlen Ritter vnd ſeiner vnderthanẽ / hat 
er doch von diſem fuͤrnemen hoch loͤblicher gůttikeit nicht 
abgelaſſen / wie eym guͤttigen Chuſtlichẽ Koͤnig gezymet 
Vnd alſo / do vnſer heerſchiff jm ſelbigẽ lauff das rote Me 
er durch drang / iſt befunden / dz es zuuor nie mit Chꝛiſtlich 
en heerſchiffen ſey geſchifft worden / denn es faſt alles in 


der Tůͤrcken gwalt was. Vnd zu letzt nach lange vñ ſchar⸗ 


den vnd viel an 


dredarnach . 


pfen krie gen / iſt ein weg erfundẽ / der do füert zu dem mech er fundung des 
tigſtẽ Buͤnig des Moren lands den man geme inlich Pre wegs ʒu pziefter 
tehyam (auff teutſch Prieſter Johann) nennet / welcher Jona der Mo? 


mit allen voͤlgkeren ſeiner koͤnigreichen / Chꝛiſtum eert. Zu 
diſem hat der Koͤnig / mein vatter / von ſtundan Bottſch 
afft geſchickt / auff das er gezogen würde zum gehorſã des 
hayligẽ Apoſtoliſchen Stuls / vnd durch bequeme anſagũg 
vnterricht / das dein heylikeit in. S. Peters Stul ſeſſe / vñ 
ſey der eynige Stathalter Chꝛiſti auff erden / welchem alle 


ren koͤnig. 


Chꝛiſtliche Koͤnige gehorſam pflegten zuthũ mit hoͤchſte: 


7 * 
8 


Aömg Johann Eererbietung. Nicht lang dornach / derſelbig Morenks⸗ 


von Portugal. 


Franciſcus 
Aluaretz. 


nig / als er die Bottſchafft widerib abfertiget / hat er auch 
ein eygne vnnd des lands geborne bottſchafft mit geſand 
das er ſolt mit beuelch zu ym kohmen. Got hat aber in 
mirler zeit / me ins vatters Seel zu ſich in hymel ʒu teil haf 
ſtikeit der heyligen glorien genohmẽ. Zo aber wir an ſein 


Stat ſeind getretten / haben wir on allen verzug vleys ges 


than / mit vnſern hauptleuten / die in India waren / auff 
das der ſelbig Morenkoͤnig vorſtendiget würde von des 
koͤnigs meines vatters todt / weil wir gentzlich woltẽ hi⸗ 
naus furen volnbringen die ding / welche mein vatter faſt 
loͤblich hett angefangen / welchs derſelbige Morenkoͤnig 
gros achtend / ſein Bottſchafft ʒu vns geſandt hat / wel⸗ 
cher noch an vnſerm hoff iſt / vnd mit ym Franciſcum Al⸗ 
uaretʒ vnſern Capellan / welcher einer iſt aus den jhenigẽ 
die mein vatter ʒu ym geſandt hatte. Dieſen Sräcifch 
Aluaretz ſendt derſelbig Morenkoͤnig gen Rhom / das er 
ſoll in feinem vnd yeglicher ſeyner Rönigreiche nahmen / 
deiner heylikeit gehorſam thun. Welchen wir bißher auff⸗ 
gehalten haben / das wir aus vil vrſachen wolten / das er 
stehen ſolte mit Martino von portugal / vnſerm liebſten 
Newẽ vnd Rath / vnd zu deiner heylikeit vnſerm Orator 
welchem wir beuolhen haben / das er den ſelbigen Franct 
ſeum Aluaretz / des ge dachten Morenkoͤnigs Grarorn / ſol 


te deine Heyligkeit gehoꝛſam zu thon / pꝛeſentiren / vnnd 


alles / was deſſelbigen Morenkoͤnigs Orator / zu vns ge⸗ 
ſand / brechte / eröffnen vnd die Copeyen der Brieffe de⸗ 


ſſelbigen koͤnigs an vns / deiner heylikeit zeigen / Derhal⸗ 


ben wirdt ons dein heylikeit ein ſeer angenehm ding thun 
weñ fie demſelbigen vnſerm Oratorn / in diſen dinge gãtz 
vollen glauben gibt. Vnd iſt warlich Got dem alme 
chtigẽ hoͤchſter danck billich zuſagẽ / das zurzeit des Babſt 
thumbs deiner heylikeit / dieſe merckliche gnad von Gott 
dein heylikeit erlangt hat / das wir ſehen / dẽ andern theil 
des Chꝛiſtlichen volgks (welcher theil in groͤſs der lande / 


nichts kleiner iſt dann der vnſer) vorwilligen vnd zuſtim⸗ 


men mit gemeinem Chꝛiſtlichen glauben / vnd mit der hey 
ligen Roͤmiſchen kirchen / vnd yr gehorſam leyſten. Wir 
ſagen Got auch vmb des willen groſſen danck / das er in ſo 
groſſem zugang dieſes Roͤnigs / hat vnſers vleyſs gebrau 
chen woͤllen. Deñ zu lob rechter guttikeit mag nichts loͤb⸗ 
lichers ſein / dann das man ſehe / das Morenland in einig 
keit Chꝛiſtlicher profeffion mit vnſerm Europa voreinigt 
Vnſer Got vnd herr / woͤlledein heylikeit in viel jarn auffs 
ſeliglichſt bewaren / vnd mehren nach wunſch. Geben zu 
Settunal am xxviij. May. M. D. xxxij. 


El Rey. 


Volgt hiernach der Sendbrieff des Moͤren 
koͤnigs an herrn Emanuel / hochloͤblicher 
gedechtnuͤs Boͤnig zu Portugal ꝛc. 


Ein brieff des durchleuchtigſten Fuͤrſten vnd 
herrẽ / herrn Dauid / des Moren Rönigs / den mã gemein 
lich nennt pretehyam / auff teuſch / Prieſter Johann / an 
herrn Emanuel / hochloͤblicher gedechtnůs / Koͤnig zu 
Sn Portugal ꝛc. 


m namen Got des vatters / wie er ewigklich ge⸗ 
s weſt / dem kein anfang erfunden wirdt. Im nhamẽ 
FGGot des eynigen Sohns / der ym gleich iſt / ee dañ 


Danckſagung / 
goͤtlicher gnade 


Bekentnůß der 
heyligen dreifal⸗ 
\ tigkait 0 


geſehen worden iſt das liecht der Sterne / ee dann er grũd 


ſetzet dem groſſen Meer Oceano Aber zu einer andern zeit 
iſt er empfangen worden im leib einer Jungfrawen / on 
maͤnlichen ſamen vnd on hochzeit / denn auff dieſe weys 
was die kunſt ſeines ampts. Im namen des Troͤſters des 
geiſts der heylikeit / welcher weys alle heimliche ding die 

dos ſeint wo er zuuor geweſt iſt / Nemlich / alle hoͤhe des 
hymels / welcher on ſe wlen vnd ſonder alle vnterſtuͤtzũge 
erhaltẽ wirdt / welcher das erdtrich erweytert hat / dz 5 


PEN 2 
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nicht erſchaffen noch erkant was / zu allen theilen / vom 
auff gang zum nidergang vnd von mitternacht zu mittag 
Vnd iſt nicht dieſer der erſt ader der ander / Sonder es iſt 
die dreyfaltikeit / voreinigt in einem ewigen Schoͤpffer al 
ler dingen / von einem Rath allein / vnd einem wort durch 
ewig zu ewig / Amen. Diſen Brieff ſendt Athani 
Tinghil / das iſt / weyrach der Jungfrawen / welchs der 
nham iſt vom Tauff / Netz aber im anfang des angenohme 
nen Keichs / hat er angenomen den nhamen Dauid / gelie 
Seul Sion Sam bet von Got / Ein Seul des glaubens / geborner des ſtam 
nn Rn men Juda / ein Sohn Dauid / ein ſohn Salomonis / Ein 
farn vnnd alten ſohn der Sewln Syon / ein ſohn des ſamen Jacobs / ein 
Boͤnige. Sohn von der hand Marie / ein Sohn Nahů durchs fle i⸗ 

ſch / ein Kaiſer des groſſen vnd hohen Morenlands / gro⸗ 

ſſer Roͤnigreichen / gebietten vnd landen Ein Rönig võ 

Koa / von Caffate / von Satigar/ von Angore / von Baru / 

von Bellenguangue / von Adear / von Vangue / von Goza 

me da der Nilus entſpringt / von Amaia / von Baguemedi 

von Ambra / von Vagne / von Tigri Machon / von Saba 

ym / daher die Koͤnigin von Saba was / von Berne gaes / 
Titel des koͤnigs vnd ein herr biß an Egypten. Dieſer brieff wirdt 
von Portugal. geſchickt dẽ mechtigſten vnd trefflichſtem Ko nig / allzeit 
vberwinder / herrn Emanuel / welcher wonet in der liebe 
Gottes / vnd bleibt beſtendig vñ vheſt im Chꝛiſtlichẽ glau 
ben Dem Sohn der Apoſteln petri vnd pauli / dem koͤnig 
zu Portugal vnd der Algarbern / dem freund der Chꝛiſten / 
dem veynd / Richter / Gepietter vnnd bez winger der Ma⸗ 
chumet aner vnd Heyden in Affrica vnd Guinea / vom fürs 
gebirg vnd Inſel des Mons / des Rotten Meers / Arabie 
Perſidis vnd Armutie / des groſſen Indie / vnd all yrer ort 
am Meer / vnd aller Inſeln vnd beyligender lender / dem 
niderſchlager der Machumetaner vnd ſtarcken Heydenn / 
dem herren der Schloͤſſer / hoher Caſtellen vnd mauren / 
dem ausbreitter des glaubens Jeſu Cheifki, 


2 


Titel des moren 
Aönigs. 


Gottes ertoͤtteſt die Machumetaner / vnd mit dei 
2 nen heerſchiffen / mit deinem Heer / mit deinẽ hau⸗ 
ptl eutẽ ſie allenthalben gleich als vnglaubige hunde aus 

tr eibeſt / Frid ſey mit der Koͤnigin / deinem gemahel / der 
freundin Jeſu Chꝛiſti / der dienerin Marie der Jungfrawẽ 
die e in mutter iſt des Seligmachers der ganze welt / Frid 
ſey deynen Soͤhnen / itzt gleich als in einem grunen gartẽ 
vnd blůenden lilgen / ein tiſch mit ſpeys bereyt / Frid ſey dei 
nen Toͤchtern / welch gezierd fein mit kleidung als die pa 
llaſt mit toͤppichen / Frid ſey deynen blutsuorwanten / die 
aus ſamen der heyligen geborn ſind wie die heylig ſchrifft 
ſpricht / Die Soͤne der heyligen ſeind gebenedeyt vñ gros 
auſſen vnd im hauß. Frid ſey deinen Rathgebern vnd Am⸗ 
pt leuten / deinen Regenten vnd Rechtſprechern / Hrid dei 
nen Haupt leuten inn laͤgern vnnd grentzen / vnd in allen 


15 ] Kid ſey dir hen König Emanuel der du mir hülff 


befeſtigungen. Frid allen Nationen / voͤlgkern vnd Ste⸗ 


then vnnd allen Ein wonern außgenomen die Machume 
taner vnd die Jůden. Frid allen Pfarren / vnd allẽ die Cꝛõ 
vnd dir getrew ſeind / Amen. Herr Konig vnd 


Mancherleyfrid 
wuͤnſchung. 


* 


mein lieber vatter Ich hab vornomenn / nachdem meines UF Botſchafft 


namens geruͤcht zu dir durch Mattheũ vnſern Grator ge⸗ 
bracht iſt / das du alsbald haſt laſſen sufamen fordern ein 
groſſe anzal der Ertzbiſchoffe / Biſchoffe vnd Prelaten / 
welche von ſolcher Bottſchafft ſolten Got danckſagen vñ 
das derſelbe Mattheus ſey mit hoͤchſter Eer vnd froͤlikeit 
entpfangen wordẽ / douon ich wunderlich erfreut bin / vñ 
hab desgleichen Got gedanckt / welches auch mein volgk 
andechtiglich gethã hat. Ich hab aber ſchmertzen gehabt 
als ich von dieſen vorſtanden hab / das derſelbige Matthe 
us in ſeiner widerfart / als er in meine grentzen eingingk / 


auß Morenland 
in Portugal. 


im Cloſter zu Biſam geſtorben iſt. Ich aber hatt yn nicht 


geſandt / denn ich noch ein kind was von eylff jarn / vnnd 

hatte kaum des Reichs Scepter ange nohmenn nach des 

vatters todt / Sonder die koͤnigin Helena die . einer 
a 5 
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Muc ter ſtadt eeret / vnd die vor mich das koͤnigreich regi 
matheus des mo ret. Derſelbig Mattheus was ein kauff man / vñ hieſs 


cen Hotſchafft· Abraham Er hett ym aber dorů mb einn newen name auff 


geſatzt / auff das er deſte ſicherer durch der Machumetaner 
Land ziehen möchte. Er iſt aber in Dabal von yhnen vor 
einn Chꝛiſte n erkant / vnd in kercker ge worffen wordenn / 
Als er nuſolchs Eweres heeres haupt man anzeiget / hatt 
derſelbige ſtarcke Menner geſandt / das ſie den Chꝛiſtẽ mẽ 
ſchen ſolten aus dem greulichen kercker erledigẽ / zunoraus 
als er vorn omen hatte / das er mein Bottſchafft were. vñ 
alſo nachdem er von den henden der veynde iſt entlediget 
hat er yn in ewern ſchiffenlaſſen vor ewer angeſicht vberfů 
eren. Derſelbige Mattheus hat von meinetwegen dir koͤ⸗ 
Bottſchafft des nig beuelch entdeckt hat auch widerumb hieher geſchribẽ 
groſſenn haupt das er ſey Eerlich empfangen / vnd heufflich mitt allerley 
mans zum 21707 geſchencken geeret worden. Welchs auch e were Bottẽ 
ren Koͤnig. des gleichen anſagtenn / die der groſs Haupt man ewerer 
heerſchiff / Didacus Lopez võ Tichera zu vns geſandt hat 
Welche auch Brieffe vberantwortetẽ die do ſolt gebracht 
haben Dwartes Galuanus / welcher in der Inſel Camero 
nis geſtorben iſt / Als ich dieſelbigen Brieffe geſehen hab 
bin ich hoͤchlich erfrewet / vnd hab Got gedanckt / vñ gro 
ſſen luſt entpfangen / als ich vorn an der bruſt ewrer Hot; 
ten ſahe gezeichnet das Creutz / vnd als ich mit fragen erfu 
re / das ſie die gebreuche des Chꝛiſtlichen glaubens hielten 
Welche die allegerechtiſten ſeind. Vnd diß hat mich 
0 du mit ſonderlicher andacht hefftiglich bewegt / das ich vor⸗ 
kackel. name / das erfunden iſt der weg in Morenland / Nicht on 
rounderzeichen / denn fie ſagten / wie das der Hauptman 
des heerſchiffs / nachdem er lang was im Arabiſchẽ Meer 
vmbgefarn / vnd deßhalben verzweyfelt sufinden vnſern 
port / hab er woͤllen widerumb in Indiã ſchiffen / von we 
gen der grauſamen vngeſtuͤmikeit des Meers / Do ſeyzu 
morgens fruͤe ein rot Creutz am hymel geſehen wordẽ / wel⸗ 


4 chs die Schiff leut gegrůͤſſet / vnd haben die Schiff auff 


denſelbigen theil gewendet / vnnd alfa durch anzeigunng 
Gottes ſey vnſer port erfunden worden / welchs bey mirr 
fur ein Mirackel geſehen wirdt. Vnd warlich ſoll derſelbe 
Haupt man Got ſeer lieb ſein / nachdem wir ſehen / das ym 
ſo gros gluͤckſelikeit vorlihen iſt / die vor ym keiner hat võ 
Got erwerben mögen. Es iſt aber võ diſer Bottſchafft 
die wir zu einander haben / von alters her geſaget võ Pro⸗ 
pheten jm buch von leben vnd leiden S. Victors / vnd in 
Büchern der heyligen Vatter / das ein groſſer Chꝛiſtlicher 
Bönig ſolt mit dem Koͤnig des Morenlands mit guthem 
frid vdereyn komenn. Ich meinet aber nicht / das es yhn 
tagenn meines lebens geſchehenn ſolt. Aber Gott wuſtet 
es gewiß / auff das ſein name gelobt wuͤrde / der die Bott⸗ 
ſchafft zu mir gebracht hat / auff das auch ich moͤcht deß 

leichenn ſendenn zu dir meinem vatter in Chꝛiſto vnnd 
Freune damit wir ſeind in einem glauben / nachdem ich 
wiſſe e wi 0 Son chaffroder ge vngleubige mae 

i 0 geha hab. humetaner vnd 

Bißher ſeind vmb mich geweſt die Machumetaner / yeyden. 
kinder Machumetis / vnnd die Heyden / vnnd andre ſeind 
knechte die Gott nicht erkennen. Vnd andre / die holtz vñ 
fewer ehren. Vnd andre / die die Sonnen anbeten. Vnnd 
andre / die die Schlangen fuͤr Goͤtter haltenn. Mit diſen 
hab ich nie frid gehabt / den fie woͤllen nicht kom̃en zu der 
warheit / vñ ich verkuͤndiget jnen den glauben vergebens 
itzt aber beruhe ich / vnd Gott hat mir ruhe geſchickt mit Siege d es Mo⸗ 
meinen vnd deinen feinden. Denn in me inen Öreng ren Roͤnigs wid 
en wen ich gewapnet wider fie ʒiehe / ſo wenden fie mir dz der fi. 
angeſicht vnd den rücken / vnd meine hauptleut vñ kriegs 
knecht erlangẽ Sieg von inen im felde. Ich erzůrne auch 
damit Got nicht / wie der pſalter ſpricht / Vnd Got eıfül 

let die Segirde der Koͤnige die do recht bitten. Diß gehoͤrt 
auch nicht ʒu vnſerm lob / den Got ſol man danck ſagenn. 
Der iſts / der euch die welt geben / vñ das land der Heyden 
gwiglich verlihen hat / vnd der andern l 1 

1 


in alte prophe 
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R vonn ewren grentzenn biß zu anfang des Morenlands. 

Be Derhalben ich Got groffen danckſage vnd verkündig ſein 
RB hoͤchſte macht / weyl ich hoff das derſelbigenn voͤlcker kin⸗ 
35 der / welche in dein gepiet kom̃en / werden on zweyffel die 
* warheit des glaubens erkeñẽ. Darumb gib ich Got danck / 
Rn vnd hoff / das ewre Söne vnd ich vñ ihr werden vns hoͤch 
15 lich frewen von gluͤckſeligem fürgang derſelbigen ding. 
Kr Vñ yr ſolt Got on vnterlaß bitten / biß er euch gnad gebe 


zuerobern den heyligen Tempel zu Jeruſalem / welcher iſt 
im gewalt der feinde Chriſti / der Machumetaner / der Hei 
den vnd der ketzer. Vñ wen yr diß verbringt ſo wirdt ewer 
haupt gantz vol werden alles lobs. 8 
I] Aber auß der ʒal der geſandten / die su mir kamen mit ob 
| gemeltem Mathes / ſeind drey vergangen. Vnd der groß 

haupt man e wers heerſchiffs iſt kommẽ bey Mazua in ein 
geſprech mit dem Konig von Bernagais welcher mein⸗ 
em gepiet vnterworffen iſt / vnd hat alsbald Botſchafft ʒu 
mir geſandt / vnd groſſe geſchenck welche mir ſeer lieb ge⸗ 
weſt / aber ewer Name dunckt mich koͤſtlicher dan all Ed 
elgeſtain vñ ſchaͤtze. Wir wollen aber diß faren laſſen / vñ 
vnter vns betrachten wie wir moͤchten angreiffen vnd ge 
I winnen die andern lande der vnglaubigen. 
Berlichs erbiete Ich wil warlich gebe Tauſentmal hundert tauſent lot 
5 der huͤlffe wider Golts / vnd ſouiel tauſent kriegsleut. Item / materien / ey? 
die vngleubigen ſen vnd kupffer / die heerſchiffe zubawen vnnd zu zuruͤſten. 

En Wil auch ein groſſe notturfft der Prontsnde verſchaffen / 
wir woͤllen freuntlich zuſam kommen. Vñ weil es meiner 
gewonheit vnd wirdikeit nicht iſt / Botſchafft ſendẽ vmb 1 
frid zubegern vnd du haſt in erſtlich von mir rein erſucht / i 
war zumachen die wort Chriſti / denn es ſteet geſchriben / 
Selig ſeind die fueſſe / welche frid bringenn. Vnnd ich bin 
deßhalbenn darzu bereyt / nach weiß der Apoſteln / welche 
warẽe inmuͤttig vñ eines hertzẽs. O Koͤnig vñ mein lieber 
„ Vatter Emanuel / der eynige Gott woͤlle dich geſundt ha⸗ 
5 ben vñ behaltẽ / welcher iſt ein Got des hymels / vñ allzeit 
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eines weſens / der weder jungh noch alt winde. Der 
jhenig / ſo von dir Bottſchafft her gebracht hat / heiſſt Ro 
dericus Linia / Obirſter vnter den beſten maͤnnernn der 
Bottſchafft / vnd mit ym Franciſcus Aluaretz / den ich võ 
wegen ſeines guthen lebens vñ ſonderlicher Gothsforcht 
vnd gerechtikeit / ſeer lieb gehabt hab / Am aller meiſtenn 
das er vom glauben mit warhafftigſten worten gefraget / 
auffs geſchicklichſt antwortet. Vnd alſo ſoltu yn erhoͤhen 
vnd Meiſter heiſſen / vnd ym das Ampt geben / zubekeren 
die Voͤlgker von Mazua / von Delaca / von Zeilag vñ aller 
Inſeln des Rothen Neers / denn ſie ſeind in grentzen mei 
ner Reiche / Vnd ich hab yhm vorlihen ein Creutz vnd ein 
St ab / ʒu eim zeichen des gwalts / Vnd alſo vorſchaff du / 
das ym ſolchs vorlihen / vnd er Biſchoff derſelbigen lande 
vnd Inſeln gemacht werde / denn ers wirdig iſt / vnd ge⸗ 
ſchickt / in dieſem Ampt zudienen. Vnnd Gott wirdt 
dir viel guths thun / das du allweg ſtarck ſe yeſt widder der 


ne veynde / vnd das du ſie zwingeſt für deine fuͤeſſe zufall 


Got woͤlle dir das leben erlengern / vnd dich theilhafftig 
machen des hymelreichs an der beſtẽ ſtat wie ich fůr mich 
ſelbs wuͤnſchen wolt Ich hab viel guths võ dir mit ohren 
gehort / vnd ſehe es mit augen / die ich gar nicht glaubett 
zuſehen. Got woͤlle es alles vom guthen zum beſſern gluͤck 
lich kohmen laſſen / vnd Ewer ſtat ſey ober dem holtz des 


lebens / da die ſtat der heiligen iſt / Amen. Ich ſende 


aber meinen beuelch durch bruder Criſtoff Licanati / wel⸗ 
cher meine begirde gegewertig wirt eroͤffnen. Ich ſende 
auch zum Roͤmiſchen Babſt obgemelten Franc iſcum Als 
naretz / das er ſoll von meiner wegen gehorſam thun / wie 
recht iſt / vnd ich wils von Euch begern / wie ein kleinner 
Sohn vom vatter / vnd was yr geheiſſen habt / das hab ich 
gethan / vnd wils thun / wenn Ewere Bottſchafften koh⸗ 
men werden / auff das wir treulich einander helffen / Ich 
wil aber yeglichemewern geſandten / die komen werden 
wie yr gethan habt) gen Mazua ader gen Delaca / vñ zun 


Lob des Franciſ 


ci Aluaretʒ . 


poitẽ Bey der enge des Roten Meers / geben vnd verſchaf 
fen ʒugeben / alles was yr zuthun werdt anzeigen / wie ich 
hoͤchlich begere / das wir in Rathſchlag vnd handlung der 
ſachen gluͤcklich vereiniget werden. a 
Wen nun E wer kriegs volck an dieſelbigen ort kom̃en 
wirdt / ſo wil ich auch zeitlich mit meinen heerſcharen da 
ſein. Vnd weil an meinen grentzen niemand Chriſten iſt / 
werden auch keine Kirchẽ der Chriſten da geſehen / wil ich 
Ewren leuten die lande / welche zu nechſt an der Machu⸗ 
metaner gebiet ſtoſſen / zu wonenn verleihen / auff das yr 
ewer angefangenne ding zu eim guten ende bꝛiñget. 
In mit ler zeit ſolt yr mit ſenden Bildſchnitzer / Gold⸗ 
ſchmide / vnd werckleut die in kupper / eyſen / zyn vnd bley 
Sandwercker vñ arbeyten. Item Buchdruͤcker / die auff vnſer ſpꝛach ſollen 
werckleuh tyhns fůr die Kirchen Buͤcher drucken. Item Goldſchlaher vnd 
Morenland zů⸗ Maler die mit geſchlagenem gold wiſſen andere Metall 
ſenden. zu vberguͤlden. Diſe ſollen an meinẽ hoff auffs allererlichſt 
gehalten werden / vñ wenn fie woͤllen wegkziehen / ſo will 
ich ynen herrlich lohn yrer arbeit besale , Vnd ſchwere bey 
Got dem herrn Jeſum Chꝛiſtum / Gottes Sohn / das ich 
fie will frey sieben laſſen / wenn ſie woͤllen. 

Diß beger ich gantz troͤſtlich / weyl mir Ewer tugent be 
wert / vnd ewer guͤthe faſt wol bekant iſt. Unnd ways / das 
ich von Euch eer geliebet bin / vñ hab das deſte gewiſſer 
erkant / das yr Mathenm von meinet wegen eerlich vnd 
reichlich enpfangen vnd wider abgefertig habt. Derhalbẽ 
vnterſtee ich mich ʒu erwerben ſolche ding. Es ſoll euch 
auch kein ſchand bꝛingen / denn ich wills alles bezalen. On - 
was ein Son vom vatter begert / das ſoll nicht ab geſchla⸗ 
gen werden. Nr ſeyt me in vatter / vñ ich ewer Sohn. Laſſt 
vns mit einander voꝛeiniget ſein / wie ein ziegelſtain mit 
dem andern in der mawer voꝛeiniget vñ zu hauff gefůget 
wirt. Alſo woͤllẽ wir ʒwen in einem bergen vnd in der lieb 
Jeſu Chꝛiſti ʒu hauff ſtim̃en / welcher iſt das haupt der welt 
vnnd die jhenigen ſo mit ym ſeind / die werden vergleicht 

den zie⸗ 


ee A 


Erstens fo in der mawer ʒu hauff gefůget ſeind / 
fr | 


men. * 
Ein ander Brieff des obgemelten Roͤnig 
Dauids in Moꝛen land an den durchleuchtigſten 
Fuͤrſten vnd herrn / herrn Johanſen Koͤnig 
5 zu Poꝛtugal ꝛc. 


m name Gott des vatters des almechtigẽ / Schoͤp 
fer hymels vnd erdtrichs vñ aller geſcheffner ding⸗ 

er / ſichtlichen vnd vnſichtlichen. Im namen Gott 

des Sohns Chꝛiſti / welcher iſt der Sohn vñ der Rath vñ 
der Prophet des vatters. Im namen des heyligen geyſts / 
des lebendigen Gottes gleich dem vatter vnd dem Sohn 
welcher geredt hat durch dẽ mund der pꝛopheten / mit ein 
blaſen vber die Apoſteln / das ſie ſollen danck ſagen vnd lo 
ben die volkomene dreyfaltikeit / im hymel vnd auff erden. 
im Meer vnnd in der tieffe / atzeit / men. Sende diſen 
Brieff vnnd Botſchafft Ich weyrach der Junckfrawen / 
welchs mein name iſt von der tauff / ietz aber hab ich mit 


des Raiſerthums Scepter an genomen den namen Dauid 
geliebet von Gott / ein Seul des glaubens / ein ſtamm In 


da / ein Sohn Dauids / ein ſohn Salomonis / ein Sohn der 
ſewln Syon / ein Sohn des ſamẽs Jacob ein Sohn võ der 
hãd Marie / ein Sohn Nau durchs fleiſch. Dem groͤſten 
meck tigſten vnd hoͤchſten Johanni / Roͤnig zu Portugal 
vnd der Algarbern / dem Sohn des koͤnigs Emanuel. Frid 
ſey dir / vnnd die gnad vnſers herrn Jeſu Chuſti ſey mit dir 
allzeit / Amen. ip 

Su det zeit / do man mir ſaget võ der macht des Koͤnigs 
deines vatters / der die Machumethaner / des vnfletigſten 
Machomets Soͤne / beſtritte / hab ich Gott groſſen danck 


geſagt / von wegen des zunemens / der groͤſſe vnnd Crone 


der behaltunng im hauß der Chꝛiſten. Hab auch hoͤchſten 
wolluſt empfangen aus zu kunfft der Bottſchafftẽ / welche 


des Koͤnigs woit zu mir gebracht habt ‚Ans PD ein 


Zeyd der moren 
vber dem tod E 


manuelis. 


ſonderliche lieb kundtſchafft vnd freuntſchafft zwuͤſchen 
vns gemacht iſt / aus zůrotten vnd ʒu vertreiben die boß⸗ 
hafftigen Machumetaner / vnd die vngleubigen Heyden 
welche zwuͤſchen deinen vñ meinen koͤnigreichen wonẽ. 
Als ich in diſer freude was / hab ich gehoꝛt / das dein vnd 
mein vatter ſey geſtoꝛben / ehe denn ich die Botſchafften 
vonn hinne widder zu yhm ab fertiget / des halbenn mein 
freud zu hand in trawerenn verkert iſt / Alſo das yhn diſem 
ſchmertzen meines hertzẽs / mit mir auffs hefftigſt getrau⸗ 
ret vnnd leyd getragen haben die Edlen vnſers hoffs / die 
Prelaten der kirchen / vñ die inn Cloͤſtern ſeind. Endtlich 
all vnſere vnderthanen / alſo das die freud der erſten Bott⸗ 
ſchafft mit der letztẽ traurikeit mocht vergleicht werden. 
Herr / võ anfang meiner Reiche biß hieher / iſt kein Bot 
ſchafft noch eincher bott / vom koͤnig oder vom koͤnigreich 


f 
pilgram ð moꝛt von Portugal zu mir kommen. Allein von den Pilgramen/ 


welche aus geluͤbt võ ynen ſelbſt gen Jeruſalem vñ Rom 
walleten / vnd in mancherley land ſich ausſtrecken / erkuͤn⸗ 
diget ich ettliche ding / als ich ſie fraget von ſitten ewrer 
Reiche, Hab aber nie gewiſſe Newe zeittũge gehabt / dañ 
allein weil der koͤnig dein vatter lebet / welcher zu mir ge⸗ 
ſant hat feine hauptleut / vnd edelleut / ſampt pꝛieſtern vnd 
diaconen / welche die gantzen zurichtung vnnd weys der 
hoͤchzeitlichen Meſs her gebꝛacht haben. Deßhalben ich 
ſeer hoͤchlich erfrewet bin / vnd hab fie eerlich empfangen / 
vnd nicht lang darnach abgefertigt / auff das ſie widerũb 
heym zoͤgen mit Eer vñ frid. Vnd nach dem ſie komẽ ſeind 
zum poꝛt des Meers / der in meinen Grentzen iſt im rothẽ 
Meer / haben ſie den groſſen Hauptman des Heerſchiffs / 
welchen dein vatter geſandt hatte / nicht funden / denn er 
nicht erwartet hat / vnd hatte michs wiſſen laſſen / das er 
nicht warten moͤchte / weyl ewer gewonheit were / allzeit 
in dreyen jarn ein groſſen haupt man des heerſchiffs von 
newem zuerwelen. In mitler zeit iſt ein ander / new er wel 
ter / herzu kohmen / diſer vrſach halben habẽ die Botſchaff 


ter lenger verzogen denn von noͤthen was. Ich ſende 
aber die jhenigen / welche ich zu deinem vnd meinem vat⸗ 
ter ſendet mit meinem beuelch / Des gleichen den jhenigẽ 
welchen ich zum Babſt ſende. O herr Koͤnig / mein lieber 
bruder / merck auff vnnd gibe vleys auff die freuntſchafft / 
welche dein vatter zwuͤſchen uns eröffnet hat / vnd ſende 
offt Botten vnd brieffe denn ich dieſelbigen ſeer hertzlich 
zuſehen begere / als von meinẽ bruder / Deñ das iſt billich 
weil wir beyde Chꝛiſten ſind / On die Machumetaner / die 
boͤß ſind / in yhrer Sect allzeit einmuͤtig ſeind / Vnnd itzt 
bekeñe ich das ich hinfort nicht zulaſſen wil des egyptiſchẽ 
Koͤnigs Bottſchafften auch nicht andrer koͤnigen welche 
effemals Bottſchafften zu mir ſendeten / Sonder alleinn 
deiner hoͤhe Bott ſchafften / welcher zukunfft ich ſeer hoͤch⸗ 


lich wuͤnſche. Denn die Machometiſchen Koͤnige / hu lich gewerb 


halten mich nicht an eins freunds ſtat / von zwitracht we 
gen in der Religion / Sonder ſie tichten ſich als freunde / 
auff das ſie deſte ſicherer vnd freyer kaufmãſchafft mit vns 
treiben / dauon fie groſſen nutz erlangen / Denn fie eyn gꝛo 
ſſe Sum̃a Goldes / des ſie ſeer begyrig ſeind / aus meinen 
Roͤnigreichen tragen / So fie mir doch wenig freund ſeĩd 
vnd yhr nutz mir kein freud bringt / Diß hat man aber leidẽ 
muͤſſen / denn es vnſerer vorigen Koͤnige alte gewonheit 
iſt. Wie wol ich ſie nicht bekrigen oder gar ſchlage / vnd 
achte / das ich mich des enthaltenn ſoll / auff das ſie nichtt 
dar gegen ʒerſtoͤren vnd zerbrechen denn heiligen Tempel 
in Jeruſalem / in welchem das begrebnüs iſt Jeſu Chꝛiſtt 
welchs Got in der gwalt der vnfletigſtẽ Machumet aner 
gelaſſen hat. Vnd des gleichen andre Kirchen vmbkerten 
welche ſeind in Egypten vnd in Syria / Diß iſt die vrſach 
warumb ich ſie nicht angreiff vnd bekriege / welchs mich 


= faſt ſeer verdreuſſt / Ich acht es auch mir dorũb deſtleichtli 


cher zuthun / weyl ich keinen Chꝛiſtlichen Koͤnig hab / an 
mich grentzend / der mir huͤlffe vnd mein hertz ergetzet 
Mein lieber Koͤnig / ich mag mich gar nicht frewen vonn 


den Chꝛiſtlichen koͤnigen / weyl ich hoͤr / das 15 gar nicht klag vber die vn 


1 


. 


in einem heissen ſich vorgleichẽ / das auch krieg vnder ind 
ſind / r ſolt alle mit einander in einer fridſamteit einmů 
eig ſein / Den yr ſolt vnter euch mit gewiſſer vorbunende 
zufriden ſein / Vnd warlich wenn ein Chꝛiſtlicher Roͤnig 
mit Grentzen an mich ſtieſſe / wolt ich nicht eine ſtund võ 
yhm weichen / Vnnd von dieſem ſtuͤck weys ich gar nicht 
was ich ſagen adder thun ſoll / weyl ſolche ding von Got 
geordenet geſehen werden. Mein lieber herr / ſende 
(bitt ich) vielmals bottẽ ʒu mir / den wen ich deine Brief 
ſehe / ſo anſchaw ich warlich dein angeſicht / Deñ groͤſſere 
freuntſchafft ent ſpringt unter den ferren vnd weytten / da 
vnter den nahenden / von wegen der begyrde die ſie haben 
Denn welcher verborgene Schaͤtz hat / ſo fie das aug nicht 


ſihet / hat er ſie allzeit im hertzen feer hefftiglich lieb / wie 


der herr Jeſus Chꝛiſtus im Euangelio ſpricht / wo deinn 
ſchatz / da iſt dein hertz / Alſo iſt mein hertz bey dir weyl du 
mein ſchatz biſt / vnd du ſolt des gleichenn mich deinenn 
ſchatz machen / vnd dein hertz mit meinem reyn ʒuhauff file 
gen. O herr bruder behalt diß wort / denn du der klug 
fie biſt / vnd wie ich hör / in weißheit vbertriffeſtu deinen 
vatter. Vnd als ich diß erkant hab / als bald hab ich Gott 
danck geſagt / die traurikeit hingelegt / vnd freud angeno 
men / vñ geſprochen. Gebenedeyt ſeyde r weyfe Sohn / der 
Sohn des groſſen haupts des Könige manuel / welcher 

eſeſſen iſt im Thron feiner Koͤnigreiche / Meĩ lieber heir 
1 5 das du nicht muͤede werdeſt / weil du ſtarck muͤtig 
biſt nicht anderſt dañ dei vatter Du ſolt auch nicht ſchwa 
che macht erzeigen widder die Machumetaner vnd heydẽ 
denn vormittelſt Sötlicher huͤlffe wirſtu fie leichtlich mit 
deiner krafft vberſtreitten vnd verderben / vñ ſprich nicht 
das dir von deinem vatter kleine macht gelaſſen ſey / denn 
ſie warlich gros genug iſt / vnd Got wirdt dir allzeit bey⸗ 
ſteen. Ich hab manne / gold / prouiand / gleich als ſãd 
des Meers vnd ſterne des hymels wenn wir mit einander 
voreiniget ſeind / woͤllen wir die ganze Barbareyder Ma 


chumetaner verderben / Ich beger auch nichts anders von | 
dir / dann erfarne menner / die mein kriegs volgk mit wa⸗ Troͤſtuche palm 
ffen anrichten / vnd vnderweiſen / ordnung zuhalten / vñ wider die vnglen 
du Koͤnig biſt ein man von volkomenem alter. Der koͤnig bigen. 
Salomon nam das Regiment an im swölfften jar ſeines 
alters / vnd hatte groſſe macht / vnd iſt auch weyſer geweſt 
dann fein vatter / Des gleichen ich / do nahu mein vatt er 
verſchiede / bliebe ein knab von eylff jarn / vnd als ich inn 
meines vatters Stul getretten bin / hab ich / aus gnaden 
Gottes / groͤſſere reichthuͤmer vnd macht vberkomen / dã 

er / denn in meiner hand ſeind alle vmbligende voͤlgker vñ 
koͤnigreich. Dorumb ſollen wir beyde Gott danckſagenn 
für fo groffe gutthat von yhm entpfangen. Gib mir 
deine oren / bruder vnd her / denn das hegere ich vonn dir .. 
mit einem wort / das mir kuͤnſtiger vnd werckleut geſand 5 vnd 
werden / welche wiſſen zumachẽ Bilder / gedruckte bucher 1 
ſchwerd / vnd allerley waffen ʒũ krieg. Item werckmeiſter 

zimerleut vnd aͤrtzt / die do wiſſen tranck zumachem / vnnd 

wunden zuheylen. Ich beger auch zuhaben die jhenigen / 

ſo gold in duͤnne bletter ſchlahen / vnd die in gold vnd ſil 

ber kuͤnſtlich ausſtechen koͤnnen / Auch die jhenigen / die 

wiſſen gol d vnnd ſilber aus den adern des erdtrichs grabẽ 

vnd die allerley metall wiſſen zugraben vnd zuarbeitẽ Ne 

ben diſen ſollẽ mir auch lieb fein die / welche mit bley deck 

en / vnd welche wiſſen aus kreyden zie gel zumachen / End 

tlich wolt ich allerſey werck leut gebrauchen / zuuoraus die 


mit Büchfen wiſſe n vmbzugeen. ilff mir (bitt ich ingnsgngn 

diſen dingen / wie ein bruder ſeinem bruder / ſo wirdt dir une 
Got auch helffen / vnd von allem vbel erledigen. Got | 5 
woͤlle dein gepet vnd begern erhoͤren / wie er auffgenomẽ BES 
hat die heyligen opffer zu aller zeit / vnnd vornemlich die 1 


opffer Abels / vnd Noe do er iſt in der Arch geweſt / Vnnd 3 
8. 1 do er un im 125 Madian / vnd des Iſaac a | & 
9 erabzoge vom graben des Eydes / vnnd des Jacob im Angeneme opfr n, 
hauſs Bechlehem / vnnd des Moyſes in 1 vnnd er der alten en 
N ‚3 1 


Titel vñ lob des 
Babſts. 


Titel des Mor? 
koͤnigs wie oben 


des Aaron auff dẽ Berg / vnd des Jeſon des Sohns Nau 
in Galgala / vnd des Gedeon vber der ſchlacht / vnnd des 
Samſon / do er durſt hatte im drucken land / vnd des Sa⸗ 
muel prophetens in Rhama / vnd des Danids L’Taciray vñ 
des Salomon in der ſtadt Gabeon / vnd des Helie auff dẽ 
berg Carmelo / do er erwecket den Sohn der witwe / einer 
frawẽ von Richa vberm borrn / vñ des Joſaphat im ſtreyt / 
Vnd des Manaſſe / do er hatte geſundiget vnd ſich ʒu Got 
bekeert / vnd des Daniel in der hoͤle der lawen / Vnnd der 
dre yen geſellen Sydrach / Miſach vnd Abdenago im ofen 
des fewrs / Vnd der Anna vor dem altar / Vnd des Neemia 
der die mawer mit Zorobabel gemacht hat / Vnd des Ma 
tathia mit den Söhnen vber den vierden theil der welth: 
Vnd von Eſau vber die benedeyung. Alſo herr wirdt Got 
auff nemen deine opffer vnd gepet / vnd dir helffen / vnnd 
für dich ſteen wi der alle verkerũg zu aller zeit vnd alle tag. 

Frid ſey mit dir / vnd ich vmbfahe dich mit den armẽ 
der heylikeit / vnd des gleiche vmbfahe ich yegliche / die dir 
ſeind von heiligen Rethen des Reichs Poꝛtugal / Itẽ die 
Ertʒbiſchoffe vnd Biſchoffe / die Prieſter vnd Diacõ / des 
gleichen mann vnd frawen. Die gnad Gottes vnd die Be 
nedeyung der Jungfrawen Marie der mutter gottes / ſey 
mit dir vñ mi allen / lmen ö l 


Der erſt Brieff des obgemeltẽ Koͤnig Dauids 
in Moꝛenland / an Babſt Clemens den Siebenden 
durch Franc iſcũ Aluaretz feine Oratoꝛ vberantwoꝛt. 


Ser heyliger Vatter / der du von Bott geoꝛdnet 
<<) 


biſt ein heyligmacher der voͤlcker / vnd Sanct pe⸗ 

ters Stul jnnen haſt / dir ſeind gegeben die ſchluͤſ⸗ 
ſel des Reichs der hymeln / vnnd alles was du bindeſt oder 
aufflsſeſt auff erden / das wirdt gebunden vnndauffgelsſt 
ſein inn hymeln. Wie Chꝛiſtus geſpꝛochen hat / vnnd alſo 
im Euangelio ſchꝛeibt Matheus. Ich Roͤnig / welches na 
men die lawen voꝛeeren / vñ von Byte gnad heiß ich Ata⸗ 


men iſt von der Tauff / letzt aber im anfang des angenome 


* 


nen Reichs hab ich angenomẽ den namẽ Dauid / geliebet 


von Gott / ein Seul des glaubens / ein geboꝛner des ſtãmẽ 
Juda ein Sohn Dauids / ein ſohn Salo monis / ein Sohn 
der ſeuln Syon / ein ſohn von der hand Marie / ein Sohn 
Nan durchs fleiſch / ein Kaiſer des groſſen vñ hohen Mo 
renlands / groſſer koͤnigreichen / gepietẽ vñ landẽ / ein Ao⸗ 
nig võ Roa / võ Caffate / von Fatigar / võ Angote / võ Ba⸗ 


tu / võ Belliguãgue / võ Adeon / von Vangue / von Gozame 


do der Nilus ẽtſpꝛingt / võ Amara / võ Baguemidri võ A⸗ 
mbꝛa / võ Vagne võ Tigrimaho / von Sabaym / do her die 
Roͤnigin Sabba ge weſt iſt / von Bernegaes / vnd ein herr 
biß an Egipten. Die ſelbigen land alle ſeind 
in meinem gewalt / vnd etlich viel andre / groſſe vñ kleine 
welche int von mir gar nicht erʒelt werden. Vnd ich hab 


dieſe Reich vnnd lande mit yhren nahmen außgedꝛuckt / 


nicht als durch hoffart vnd eytel Eere geraitzt / Sonder vo 
des wegen das der hoͤchſt Gott deſte mehꝛ vnnd mehꝛ ge⸗ 
lobt werde / welcher aus ſonderlicher guͤttikeit / ſo viel der 


ni Linghil / das iſt / weyrach der Jung frawen / welcher na · 


groͤſten koͤnigreiche vnd gepiette verlihen hat meinen voꝛ Got iſt hoͤchich 


igen Koͤnigen Chꝛiſtlicher Religion. Hat aber mich wars zudancken. 
lich ſcheinparlicherer gnadẽ vnter andern koͤnigen wirdig 


gemacht / das ich der Religion on vnnderlaß dienen ſolt. 
Denn er hat mich gemacht ein herrn Adel / ein veynd der 


Machumetaner vñ der Heyden / welche anbeten die Ab⸗ 
goͤtter. Ich ſende zu kuͤſſen die fůeſſe ewer heylikeit / nach 
gewõheit andrer des Chꝛiſtlichen glaubens koͤnigen / mei⸗ 


ner Bruͤbern / welchen ich nichts geringer bin weder in 
Keligiõ noch in mechtikeit. Deñ ich meinen Koͤnigreich⸗ 
en bin ein Sewl glaubens / vnnd hab nicht beyſtandt von 
be: huͤlffe / ſo ich allein in Gott hoffnung vnnd 
huͤ 


Iffefene. Welcher mich erhellt vnnd regirt / 


võ der zeit an / do der Engel Gottes Philippũ angeſpꝛochẽ 
hat / das er ſolt den glaubenn Teer den ann der 
mechtigen Königin Can dae is der Königin des Woren 


x 
7 * 2 22 — A — 
R 2 


„ ae 
SE FREI 2 8 
- > . 2 N Ga a N per 
— . — FT ER Ar 
= ? = nn 


Die Moren find 
hꝛiſten v5 zeit 
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Bebſtliche dene⸗ 
Diction. 


Der Tempel zu 
Jeruſalem. 


lands / welche von Jeruſalem nach Gaza rayſet. zur ſelbl⸗ 
gen zeit hat Philippus den Eunuchum getaufft / vnd der 
Eunuchus zuletzt die Boͤnigin mit eym groſſen theil yres 
geſindes vnd yres volgks / welche nie auff gehort habenn / 
Chꝛiſten zuſein / vnd alle nachuolgende zeit / ſeind fie vheſt 
vnd ſtarck geſtanden im glauben. Aber meine Vorfarn die 
kein andre dan Goͤttliche huͤlff gehabt haben den glauben 
in feer weythe Koͤnigreich aus gebreyt / welchs auch ich te 
glich zuthun vnterſtet. Den ich bleibe jn nerhalb den 
groͤſten enden vñ Grentzen meiner Roͤnigreiche / als einn 
Law / mit groſſem wald umgeben vnd vmbzʒeunet wid⸗ 
der die vmbſitzenden Machumetaner vnd andre Nationẽ 
die dẽ Chꝛiſtlichen glaubẽ gantz ſeynd kind welche nicht 
hoͤꝛen wollen das wort Gottes / auch nicht meine voꝛma⸗ 
nũgen. Vnd ich mit dem Schwerdt vmguͤrttet / verfolge 
fie / vnd aus ſtoſſe fie gemach mit der zeit / troͤſte mich Goͤt 
licher huͤlffe / welche mir nimermehr gebꝛicht / welches mit 
andern Chꝛiſtlichen Kuͤnigen anderſt ʒu geet. Denn weñ 
fie die ende yhrer koͤnigreiche aus bꝛeitten / das moͤgen ſie 
leichtlich erlangen / weyl einer dem andern huͤlffe thut vñ 
beyſtandt / werden auch geholffen mit Benedietion ewer 
heylikeit. Welcher ich theilhafftig bin / So 
in meinen buͤchern befunden werden Brieffe / welche in 
voꝛigen gezeitten der Babſt Eugenius mit der Benedie⸗ 
tion geſandt hat zum Roͤnig des Samen Jacob / welcher 
benediction von yhm entpfangen / vnnd durch hand vber⸗ 
raicht / gebrauch ich / vnd erfre we mich hoͤchlich. Ich hal⸗ 
te aber in groſſer Ehre den heyligen Tempei zu Jeruſalem 
zu welchẽ ich ſeer offt ſende gepuͤrliche opffer durch vnſers 
walbꝛüder / Ich wolt auch noch viel inher vnd fettere ſen⸗ 
den / wo nicht die wege võ den Machumetanern / vnd von 
andern vngleubigen belagert würden. Denn neben dem / 


das ſie vnſere Geſchenck vñ Schutze den Botten ab raubt 


laſſen ſie die ſelbigen auch nicht frey durch ziehen Wo die 
ſtraſſen wurdẽ geoͤffnet / wolt ich in freuntſchafft cha 
5 afft 


= 


hoffe / das wir mit gemeinen heerſcharen vnnd krefften / Troͤſtlich fuͤrne⸗ 


r 


heylikeit i 


ſchafft ber Kö miſchen Kirchen komen / wie geſchicht vs 


andern Chꝛiſtlichen Koͤnigen. So ich in Chꝛiſtlicher Res 
ligion nicht minder oder geringer bin dann ſie / vnd alſo ei 


nen rechtẽ glauben / vnd eyne kirchen bekenne / wie ſie glau 


ben. Vnd glaube auffs re yniſt in die aller heyligſte dꝛeyfal 
tikeit / vnd in einen Got / vnd die Jungfrawſchafft vnſer 
lieben frawen / der Jungfrawen Marie / vnd halte vnd be 
ware die Artickeln des glaubens / wie die von Apoſteln zu⸗ 
ſamen geſchꝛiben ſeind. W ee ee e 

Netzundt hat Gott der allmechtig des groͤſten / mech⸗ 


7 


tigſten ‚fi Cheiſtlichſten Königs Emanuelis Meerfiraf zu, 1 


ſen eroͤffnet / das wir durch Bottſchafften zuſamen kohmẽ ei, 
vnd im Glauben voꝛeiniget / Chꝛiſten mit Chꝛiſten / Gott 
dienen ſollen. Weyl aber ſeine Bottſchafften an meynem 
Hoff waren / iſt Newe zeittung kohmen / das er geſtoꝛben 
ſey / vnd das ſein Sohn / mein Bruder / Johan / das Scep⸗ 
ter des väterlichen koͤnigreichs hab angenommenn. Ders 
halbenn / wie ich auß des vatters tod hoͤchſten ſchmertzen 
entpfůnde / alſo bin ich auß gluͤckſeliger annemmung des 
Sons ins Königreich / wunderlich erfrewet. Alſo / das ich 


woͤllen die Straß eroͤffnen durch die gegenden der boͤſiſtẽ mẽ wider die vm 
Machumetaner / u landt vnd auff dem Meer / vnnd jnen PT 
fo groſſen ſchrecken vnd forcht ein jagen / das wir ſie auß 
yhren Sitzen vnd Roͤnigreichen werden außtreiben / auff | 
das die Chꝛiſtẽ auff Bequemer vñ fridlicher ſtraſſe beſuch 
en den Tempel zu Jeruſalem / vnd frey wandern mögen, 
Vnd das ich zuuor aus / wie ich hefftiglich beger vnd 


wuͤnſche / moͤcht theilhafftig ſein der Goͤttlichen liebe / im 


Tempel der Apoſteln Petri vñ Pauli / Ich beger aber mitt | 
groſſer begirde zuerlangen die heyligen Benedictiõ vom Begyenadı der 


Stathalter vnſers herrn Jeſu Chꝛiſti Den on zweyfel ewer Benediction 
der ſtathalter Chꝛiſti Vnd ſo ich vonn wallbrů 


dern / die aus vnſern landen gen Jeruſalem / vñ fortan gen 
Rhom nicht on mirack el ʒiehen vnd wider Emmen, 50 võ 
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Sal,  ewerheylikeichöre / die mir vngleublichen wolluſt bringe 
1 vnd freud / wuͤrde ich doch gentzlich viel groͤſſere freud ent 
Fehl pfahenn / wo meine bottſchafft möchten ein kuͤrtzern weg 


„ 


Er gebrauchen / vñ newe zeittung widerbringen / wie ich da 
3 hoff / das fie bringen ſollen ehe dan ich ſterbe / nicht on die 
Sal &inad Got des almechtigen / welcher euch in geſundheitt 
1 vñ in heylikeit behalte / Amen Ich kuͤſſe aber die heyligen 
. fůeſſe / vñ bitt demutiglich / das ewer heylikeit zu mir ſen⸗ 
xl: de die Benediction. ER Al: 
Ein ander Bꝛieff deſſelbigen Roͤnig 
Dauids in Moren land an Babſt Clemens 
den Siebenden / durch Franciſcum 

| Aluaretz vberſendet. 

x exentnũſt der Fo namen Got des vatters des almechtigen Schs 
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dreyfaltigkeit. pffers hymels vnd Erdtrichs / der ſichtlichen vnnd 
vnſichtlichen. Im namen Got des Sohns hen 
Chꝛiſti / welcher eins iſt mit ym von anfang der welt / vñ 
iſt liecht von liecht / vnd warer Got von warem Got / Im 
namen Bott des heyligen geiſts / des lebendigen Goths / 
ber ausgangen iſt von Got dem vatter. Dieſen Brieff 
3 ſende ich ein Roͤnig / welches namen eeren die lawen / vñ 
vi von Gottes gnaden heyſs ich Atani Tinghil / das iſt / wey 
rach der Jungfrawen / Ein Sohn des koͤnigs Dauid / ein 
Sohn Salomonis Ein Sohn des Königs durch die had 
Marie / Ein Sohn Nahu durchs fleiſch Ein Sohn der 
beyligen petri vñ pauli durch die gnad. Frid ſey dir gerech 
ter herr / heyliger vatter / du mechtiger / du reyner / du gehey 
ligter / der du biſt ein haupt aller Biſchoffe / vnd Ahicheeft 
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niemants / weyl dir niemant fluchen mag / der du biſt der 
wachend iſt verſorger vber die Seelen / vnd ein freund der 
| walßrüdern / ein geheyligter meiſter vnd vorků ndiger des 
„ glaubens / vnd deren din ger ein veynd / welche beleydigen 
e das ge wiſſen / ein liebhaber der beſten ſitten / ein heyliger 


fi 8 


„ | man / den alle loben vnd benedeyen,® ſeliger heyliger vat 


ter / ich thue dir erwirdiglich gehorſa / weyl du biſt ein frid 1: 
aller Chꝛiſten / vnd vordieneſt alles guthes / Vnd iſt alſo bil | 1 
lich / das dir alle gehorſam thun wie die heyligen Apofteln i IS 
gepieten bey Got / das iſt warlich ewer / alſo gepieten fie * 
auch / das wir ſollen eeren die Biſchoffe / die Ertzbiſchoffe } 5 
vnd die Prelaten / Desgleichen / das wir dich ſollen liebha 13 
ben an ſtat eins vatters / vñ fürchten an ſtat eins Koͤnigs 1755 


vñ dir / als Got / glauben geben. Derhalben ſprich * 

ich demutiglich / mit gebogen knyen zu der erden / dir hey⸗ Belgrdein ben 15 

liger vatter mit ſeer lauterm hertzen / Das du mein vatter licher botſchafnn 

biſt / Vnd ich dein Sohn / O heyliger hirt / du mechtigſter | 

warumb haſtu nie mant yrgen zu vns geſandt / auff das du 

gewiſſer von meinẽ lie ben vñ heyl erkenneſt e weil du biſt 

der hirt vnd ich dein ſchaff / denn ein guther hirt vergiſſt 

nymer nicht ſeyner herte ĩ Ich ſol auch nicht geachtet 

werden / als ſey ich zuferr / von deinen gegenden / Das die 

Botten nicht mögen ʒu mir kohmen / die weil aus den fer 

riſten Koͤnigreichen der landen / der Roͤnig von Portugal 

Emanuel / dein Sohn / hat auffs allerbequemiſt Botſchaff 

te zu mir geſandt / Vnd wo Got verzogen hette / yn zu ſich 

rast 1 5 70 d Er des ger Pi en: in | 
ung hetten / on zweyfel einen gluͤckſeligen außgang. ii 

gebaßt. Naß aber wünſchich aller meiſt/ glückliche Fangen Khon. 

vñ heylſame ding võ ewer heylikeit durch gewiſſe botten IN 

zuhoͤren / denn ich noch nie kein wort von ewer heylikeit 

entpfangen hab / weil ich allein vonn den vnſern / die aus 

geluͤbd vber land wallen / ettliche ding gehort habe / weil 

aber die nicht in meinen nahmen ausziehen] vnnd keinen 

brieff von euch herbringen / Zo wir fie fragen / ſagẽ fie uns 

mit vngewiſſem glauben / das ſie zu Jeruſalem yr gluͤbd be 

zalt / darnach zubeſuchen die geſchwele der Apoſteln / gen 

Rhom kohmen ſeind / dieweil ſie vornehmen / das mã leich h 25 

tlich an deſelbigen ort komen mag / ſo fie von Chꝛiſtẽ wer % 

den ingehalten. Vnnd warlich hoͤchſten wolluſt nm ich 

aus yren reden dan ich mit ſůeſſeſten R 5 


21 i g nůs de ines heiligen antlitz anſchawe welchs mir geſehen 
„ wirdt ſeer gleich eins Engels gſtalt / vñ bekenne / das ichs 
Fersen liebe vñ ehre als ein Engliſch bildnůs. Es were mir aber 
„ warlich an genemer vnnd wunſamer / deine wort vñ deine 


3 | bꝛief auffs allerandechtigſt zubeſchawen. Vnd alſo bitt ich 
3 dich itzund / das du woͤlleſt deinen Botten mit der Bene⸗ 
147 diction zu mir ſenden / zu erfrewen mein hertz / Den ſo wir 
3% 0 in der Religion vñ im glaubẽ einmůtig ſeind / dũckt mich 


„ diß vor allen dingen ʒubegerẽ / vñ bitte auch de mutiglich 
770 Sertzliche bit zu das du woͤlleſt mein freuntſchafft / gleich wie eyn ring dẽ 
ctceuntſchafft. du an finger ſteckeſt / vñ wie ein guͤldenes band welches du 
KOPEN auff die achſeln legeſt / in dein hertz hinlegen / auff das met 
5 7 il gedechtnuͤs nimermehr aus ewerm gemůte außgetilgett 
3 werde. Deñ vmb ſonſt wachſet die freũtſchafft durch woꝛt 
„ vnd brie ff am allermeiſten / wenn fie der heylige frid vmb⸗ 
| fahet / doraus alle menſchliche freud leichtlich kohmet / Dẽ 
gleich wie eyner / den hefftiglich duͤrſtet / am allermeiſten 
kalt waſſer begert / wie in der heyligenn Schriefft ſtehte / 
Alßo pflegt mein gemüte vngleubliche freude entpfahen 
aus Bottſchafften vñ brieffen / die aus den ferriſten landẽ 
8 gebracht werden / Vnd nicht allein / ſo ich von Ewer hey 
5 ligkeit etwas hoͤre / Sonder auch fo von yeglichen koͤnigẽ⸗ 
— des Cheiſten lands / ettwas gewiſſes geſaget wuͤrde / wolt 
Sal ich hoch erfrewet werden / als geſchicht den jhenigen / die 
SV in ſtreyten gros raub vnd gutt finden vnd auffleſen / Diß 
1 mag nu gar leichtlich geſchehen / nachdem der Koͤnig võ 
0 Portugal dieſe gantze ſtraſs eroͤffnet hat / der nu langſt ſei⸗ 
ne Bott ſchafften zu uns geſandt mit geſtrengſtẽ Rittern 
weyl mein vatter / koͤnig Emanuel / noch im leben was / 
Wir haben aber weder zur ſelbẽ ʒeit noch endtlich darnach 
2 von einichem Chꝛiſtlichẽ koͤnig / ader auch võ Babſt ſelbs 
„ „ 5 Bottſchafft ader einche brieff entpfangen. Wiewol 
aan den kllorẽ wir in vnſern Bůcherkaſten vnſers alten Groß vatters fin 
Noͤnig. den gedechtnůs der Brieffe / die der Roͤmiſch Babſt / mit 
N nahmen Eugenius / in dieſe lande geſandt hat do regniret 
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der ſamen Jacob / ein koͤnig aller koͤnige im gantzen Mo⸗ 
renland / ein koͤnig der zufürchtenn was. Die vorſchriefft 
des brieffs was diſe. Eugenius Roͤmiſcher Babſt / vn⸗ 
ſerm lieben Sohn dem koͤnig aus dem ſamen Jacob / dem 
koͤnig aller koͤnige im gantzẽ Morenlãd / ſeer hoch zufůͤrch 
tenꝛc. In ſumma aber des brieffs / zeiget er an / das ſeinn 
ſohn Joann paleologus / der vor zweyen jarnn geſtorben 
was ein Römifcher Kaiſer / ſey berufft worden zuhaltẽ ein 
heylig Concilium / vnd ſey mit ym kohmen Joſephus der 
Patriarch zu Conſtantinopel / mit einer groſſen anzal der 
Ertzbiſchoffe / Biſchoffe / vnd allerley prelaten / Vnter wel 
chen auch geweſt ſeyen Anwalde der Patriarchẽ zu Antio⸗ \ 
chia / zu Alexandria / vnd zu Jeruſalem / welch alle / ſich mit Conelliũ zu Flo⸗ 
ym in der liebe des heyligen glaubens vñ Religion vheſti⸗ eichen. , 
glich voreiniget haben / Vnnd ſo einikeit der Kirchen ſey 1 
auff gericht ſeyẽ alle beſchwernůs voriger zeit hinrvegk ge 
nomẽ / nicht ſonder Göttliche huͤlff / welche yrrig vnd den 
Religion zu widder ge ſehen wurden. Mit welchen dingẽ 5 
ſo ordenlich beſchloſſen vñ auffgericht ſeind / hab err / der IE 
Babſt / allen ein ſonderliche freud geboren. Diß 5 
Buch des Babſts Eugenij ſendenn wir zu euch / das wirr 
vnuerruckt behalten haben. Wir hetten auch die gantze or 
dnung vnd gwalt der Bebſtlichen Benediction geſandt 
wenn nicht das Buch ſolcher dinger viel zu gros geſehen 
wuͤrde / weyl es in der groͤſſe gentzlich vbertrifft das buch 

aul ʒun heyden. Die Legatẽ aber / welche diſe din g vom 

abſt ʒu vns gebracht haben / ſeind geweſt / Theodorus / i 
Petrus’ Didymus vñ Georgius / knechte Jeſu Chꝛiſti. Du Die Botten Eu 
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aber heyligſter vatter wirſt recht thun / ſo du beiffeftewere gen; 
Bücher ausjuchen/ da dieſer dingen / von denẽ wir ſchrei 
ben / einiche gedechtnůs ( wie ich leichtlich erachte) befů⸗ 
den werde. Dorumb ſoltu es / heyliger vatter / vheſtt | 15 
glich da für halten / wo du ettwas zu ons ſchreiben wirſt / ; 18 
das es alles auffs vleiſſigſt inn vnſere Bücher ſoll zuhauff * 
geſchriben werden / auff das vnſern nachkomen au 
; D ij 
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and zuſenden. 
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dinge ein ewig gedechtnůs gelaſſen werde / Vnd warlich 
wirdt der von mir ſelig geachtet / welches gedechtnůs / inn 


ſchrifften vorfaſſet / bewart vñ behalten wirdt in der heyli 
gen ſtat Rhom / vñ im Stul der heiligen petri vnd Pauli 
Denn dieſe ſeind herrn des Reichs der hymeln vñ Richter 
der gantzen welt / Vnnd die weil ich alſo glaub / ſende ich 
deßhalben diſen brieff / auff das mir gnad bereyt werde bey 
e wer heylikeit vnd bey ewerm heyligſten rath / domit mir 
heylige benedeyung daher komme / vnd aller guther dinger 
zunemung. Ich bitt auch vleiſſiglich Ewer heyli⸗ 
keit / das ſie mir woͤll ſenden ettliche Bildnus der heyligẽ / 
zuuor aus der heyligen Jungfrawen Marie / auff das ewer 
he ylikeit nahmen ſeer offt ſey in meinem mund vnd in mei 
ner gedechtnuͤs / vñ ich ſtethen wolluſt aus e wern geſchẽ⸗ 
cken entpfahe. Deßhalben ich auch hefftiglich begere das 
yr mir woͤllet handtwercher ſenden / welche Bilde machẽ / 
vñ die ſchwerdt vñ allerley ſtreitwaffẽ wiſſen zuformiren. 
Item Goldſchmid / die in gold vnd ſilber ausſtechen / Itẽ 
zymerleut / zuuoraus werckmeiſter / welche wiſſen ſteynene 
hewſer zußawen Bleyen vn kuppere dach zumachẽ 5 ſol⸗ 
len uns auch die jhenigen ſeer lieb ſein / welche koͤnnẽ gle⸗ 
ſer machen / vnd welche wiſſen in der Muſika Inſtrumen 
ta zu machen vñ drauff zuſchlahen Item pfeiffer vñ buſau⸗ 
ner. Dieſe kuͤnſtiger wolt ich vornemlich aus ewerm 
hauſs mir zugeſandt werdẽ. Ader wo dieſer in ewrem haus 
ein kleine menge iſt / mag ſie ewer heylikeit vonn andern 
koͤnigen / ewern Soͤhnen / erwerben. Sintemalfieewerm 
gepiett vñ willen leichtlich gehorchen. Die ſelbigen / wen 
ſie ʒu mir kohmẽ / ſollen ſie nach vordienſt in hoͤchſter ehre 
gehalten werden / vñ ſollen groſſen lohn aus meiner mildi 
keit entpfahen. Vñ ſo einer begert widerum̃ heym zuziehẽ 
ſoll er mit reycher be lonung geziert / wegk ziehen / wie es 
ym gefellt. So ich keinen wider ſeinen willen behalten 
wil / nachdẽ ich einche frucht aus feiner geſchicklikeit ent⸗ 
pfangen hab. Vu iſt auff andre ſtuͤck zukohmen / vnd 


beger von dir / heyligſter vatter / zuwiſſen / warb du nicht 
vormaneſt die Chꝛiſtlichen Koͤnige / deine Soͤhne / das fie 
hinlegen die waffen / vnd unter einander eynig ſein woͤllẽ 


wie gebrüedern zymet o nachdem du yr Hirt biſt / vñ fie dei 
neſchaff, Dein heylikeit ways ja ſeer wol was das Euan⸗ 
elium gepeutt vnd ſpricht / Ein yeglich Reich / widder 
N ſichſelbe geteilt / wirdt verſtoͤrt werden. Denn wo die Rd 
nige mit den hertzẽ vnd gewiſſer verbuͤndtnuͤs werdẽ ʒuſã 
ſtimmen / ſo werden ſie alle Machumetaner gar le ichtlich 
vertilgẽ / vñ werden des falſchen propheten grab ( welchs 
in der ſtat Meha iſt) mit gluͤcklichem einbrechen / zerſtoͤrẽ 
vñ zerreiſſen. Derhalben chue vleys / heyliger vatter / 
das gutter frid vnder ynen werde vnd ein gewiſs verbůnt 
nuͤs der freuntſchafft auffgericht / vñ vormane ſie / das ſie 
mir wollen beyſteen vñ helfen / dieweil ich inn grentzenn 
meiner Königreiche von Machumetanern den boͤſtẽ men 
ſchen / auff allen ſeyten vmbgeben bin. Sie aber / die Ma 
chumetaner / helffen treulich an einander vnd kohmen zu⸗ 
hauff widder mich / Roͤnig mit koͤnigen / Fuͤrſten mit fürs 
ſten / treulich vnd gantz beſtendigklich. Einer aus de 
Machumetanern iſt mir ſeer naher / welchẽ feine Nachba 
wern / vmbligende Machumetaner / ſchickẽ waffe, pferd 
5 zukriegen / das ſeind die Roͤnige Indie / perſi⸗ 
is / Arabie / vnd Egypti / Dauon ich teglich ein ſonderli 
che betrůbnuͤs entpfahe / So ich ſehe / das die feynde Chat 
ſtlicher Religion in brüberlicher liebe voreiniget / vnter 
ynen gutten frid haben. Aber die Chꝛiſtliche koͤnige / meine 
brüder ſich ſolche ſchmacheit garnichts laſſen anfechten / 
vñ mir gar keinen beyſtandt thun / wie es doch warlich dẽ 
Chꝛiſtenwol gezimet / nachdem die vnfletigſten kĩder des 


Mahom ets / vnter yhnen alſo an einander helffen. 

Vnd ich bin nicht der / der viel kriegs volgk dar zu begere 
weil ich vbrig gnug kriegsknecht hab, Ich beger alleinn 
gepet vnd fuͤrbitt / vnd ſtat de gnade bey e wer heylikeit / 
u wuͤnſche / das die Roͤnige nieine brůeder ſeind / denn 


Summa des be⸗ 


gerens von we⸗ 
gen des Morten 
Königs, 


dieſe freßtfchaffe mit euchmustchfüchen / auff das ich ſey 
reichlich mit den dingen geruͤſtet / die ich oben begert hab 
zu eim ſchrecken den Machumetanern / vnnd das meinne 
Nachbawern vornemen / das die Koͤnige Chꝛiſtlichs nah 
mens! meine brüder / mir mit ſonderlichẽ vleys guͤnſtiger 
ſeind / vñ beyſt andt thun / welchs warlich zu gemeiner ʒier 
vñ ehre gehoͤrt / Sintemal wir in einer warheit der Religi 
on vnd des glaubens ſeind einmůtig. Vnd in dieſem fürs 
nemen woͤllen wir bleiben / welchs vheſt vñ volkomenn 
fein wirdt / mit dem das nutzlichers draus komen wirdt. 
Gott woͤlle ewer be gyrde erfüllen vber dem lob Jeſu Chrt 
vñ Gottes vnſers vaters / welchen alle menig lobet zu al⸗ 
ler zeit. Vnd du herr heyliger vatter / vmbfahe mich mitt 
allen heyligen Jeſu Chriſti / die zu Rom ſeind / Des glei⸗ 
chen ſollen in dieſe vmbfahung genomen werden alle ein 
woneꝛ meiner koͤnigreiche / vn die im Morenland wonen 
vñ die gnad des herrn Jeſu Chꝛiſti ſey mit deinem geiſt. 
Diſen Brief wirdt dein heylikeit entpfahen von der hand 
meines bruders Joannis des Koͤnigs / des mechtigſtenn 
koͤnigs Emanuelis Sohns / durch vnſern Orat orem Frã⸗ 
ciſcum Aluaren. | 
Ende der Brieffe des Morenkoͤnigs. 

Was nach vorleſenen brieffen in Conſiſtorios 
geredt vnd geant wort iſt. 

Als nu die ſe Brieffe find ausgeleſen / hat derſelb Oꝛa 
tor Franciſcus Aluareg dieſe nachuolgende wort in Por⸗ 
tu galiſcher ſprach / geredt / welche der Portugaliſchẽ bott⸗ 
ſchafft Secretarius / auff das ſie von yderman moͤchtẽ vor⸗ 
ſtanden werden / lateiniſch alſo aus geſprochen hat Aller 
Heyligſter vnnd Seligſter vatter / Der Durchleuchtigſt 
vnd Mechtigſt Herr / Dauid / Koͤnig des groſſen vnnd 
hohenn Morenlands / gemeinlich Pretehyam genant/ 
Fele e weniger im Gotts dienſt / der warenn 

eligion / dan im gepiet / in Reichtumbern vnnd Konig 
reichenn / hat diſen ſeinenn Orator / mit diſenn * 
1 ie ek 


willen / vnd vaͤtterlichem bergen angenohmẽ / Gott danck 


die er vberantwort hat / zue wer heyligkeit geſchickt / mit 
diſem beuelch / das er ſolt der ſelbigen ewer heyligkeit ala 
dem waren Stathalter Chꝛiſti / dem Nachkomen S. pe⸗ zu 
ters / vnd der ganzen Kirchen Oberſtem Biſchoff / waren 

gehorſam vnd vnderthenikeit / von wegen feiner Maile⸗ 
ſtat / vnd aller ſeiner Koͤnigreiche / demuͤtiglich thun vnd 
darbieten / wie er dañ gethan hat. Solt auch vberraichen 
derſelben ewer heylikeit ein klein geſchencklin eins gůlde 
nen Creutzs Nicht nach dem werd vnnd ſ⸗ chatzung / welch 

gering iſt / Sonder nach voꝛehꝛunng deſſelbigen Creutzs / 

welchs vnſer Herr Jeſus Chꝛiſtus für uns angenohmen 

hat / ſol von ewer heylikeit geſchatzt werden. Vnnd bitt de⸗ 

mütiglich võ wegen deſſelbigen feines Fuͤrſten / das ewer 
he ylikeit diß alles mit gutigem vaͤtterlichen willen von 

yhrem andechtigſten Sohn woͤlle annehmen. 

Auff welche wort der Secretarius onfers heylig 
ſten vatters / von ſeiner heylikeit geheyſs / geant 

1 woꝛt hat / auff dieſe weyſe. | 
Vnyſer heyligſter herr / hat dich herr Frantz Aluaretz / des Bebſtliche ant⸗ 

durchleuchtigſten Dauid Koͤnigs des Moꝛenlands Bott wort 
ſchafft / ſampt dem gehoꝛſam / dem geſchenck vnd Brieffẽ 
die du gebꝛacht haſt / mit ſeer danck harm gemůte / guͤttigẽ 


gende / das er zu feinen zeitten vorlihen hat / ym zu ſehen 
Brieffe vnnd Bottſchafft eines ſo groſſen vnnd fo ferren — 
Cheiſtlichen Koͤnigs / darumb er die Brieff vñ deine wot . 
vle iſſig vnd gern gehoꝛt hat. Vnd den gehoꝛſam nimbt er | . 
ſampt feine Eerwirdigen Brüdern der heyligen Roͤmiſch 
en kirchen Cardinaln / guͤtlich an. Vnnd das geſchenck iſt 
im ſeer angenem / von wegen der Bildnůs vnnd ehꝛe des 1 
beyligen Creutzs / vnd von wegen der guthertzigen Begyrs 15 
de des der es geſandt hat. Aber den durchleuchtiſtẽ Konig ih 
von poꝛtugal lobt er auffs hoͤchſte in Gott vnſerm herrn / 
das er neben andern feinen vnd feiner Voꝛeltern es vor . 
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1 dienſt gegen gemeyner Chꝛiſtenheit vñ Chꝛiſtlichem glan 
Bei ben / auch von diſem Koͤnig Dauid ſich wol verdient / ſo er 
„ fi in freuntſchafft vñ gmeinſchafft mit ym voꝛeinigt vñ 
ei verſchafft hat / das du mit diſen Brieffen zu feiner heylig⸗ 
„ keit ſicher komen biſt. Was die andern ſtuͤck betrifft / will 
0 zu | fein heylikeit allen vleys fuͤrwenden / domit den guͤttigen 
1490 begyrdẽ des gemelten Koͤnigs / als viel võ ym in ſo groſſer 
N weythe des ferren landes geſchehen mag / ein genuͤge Be; 
zn | ſchehe / vnnd das der ſelbig allzeit vosmercken ſoll / das er 
Ey bey feiner heylikeit / vnnd bey dem heyligen Apoſtoliſchen 
1 Stul / vnter andern Chriſtlichen Fuͤrſten / ſoll ſein an ſtat 
2 lieb vnnd ehꝛe eines liebſten Sohns in Chꝛiſto. Es wirdt 
9 auch ſein heylike it von diſen dinngen mit der Botſchafft 
1 von Poꝛtugal vnd mit dir hie handlen / vnd durch Brieffe 
en | vnnd feine Botten wirdt er deynes koͤnigs Maieſtat kler 
N licher auff ye gliche puncten antworten. 
| 
| 


Nach diſem iſt das Conſiſtorium auff gelaſſen. 


ze Weythere vnterrichtung von dieſem 

. MMMaorenkoͤnig / in Summa. 
. Die mechtigkeit ¶¶ Es iſt auch für gutt angeſehen / was von dieſem Mo 
Ei, diſes koͤniges . renkoͤnig zu vnſern zeitten befundenn iſt / kuͤrtzlich in der 
2 Sum̃a anzufahen Erſtlich / das ſie yn nicht heiſſen Preto⸗ 
Sa giannem / ader Prieſter Johan (wie man in gemein fage) 
„ ſonder Gyam welchs auff yr ſprach heiſſt den mechtigne 
„ das er der mechtigſte iſt / der genennt wirdt ein Koͤnig ale 
N ler Koͤnige / der zugepieten bat Ieij.Eönigreichen / Das die 
2 ſelbi gen Koͤnigreiche haben brait iſte grentzen / weytiſte 
land / vñ die groͤſten Meer / Denn es ſtoſſt dran / von Gri 
| ent das Rot vñ Barbatiſch Meer / von mittag vñ nider⸗ 
Eh geng das groſs Meer Agiſimbus / an welchem ort das lãd 
N heraus ſtreicht gegẽ mittag / gleich als ein vorgebirg / wel 
„ ches haupt heiiſſt / der gutten hoffnung / da ſchier an ſeinẽ 
5 end der Nilus entſpringt / vnd mit lengſtem ſtram herab 


fleuffe in Egypten / vñ macht unter wegen Vil Inſelnn / 
vnter welchen die groͤſte iſt Meroe Seine grentzen 1 55 


mitternacht ſeind Egyptus vñ Libya / vñ das jnnerſte li⸗ 


bya gegem nidergang. Itẽ das der Koͤnig inn groͤſter Eer 


gehalten wirdt / vñ iſt ſo reich an leuten / das er auch in eĩ 


kleinen getuͤmel eins kriegs mag ruͤſtẽ zehen mal hundert 


tauſent manne / vñ darneben fuͤnff hundert elephantẽ / vñ 
ein groſſe anzal võ pferde vi Camelẽ Sie brauchẽ im krieg 
der vierklefftrigẽ bogẽ des gleiche ð ſpieſs / bantzer vñ helm 
Seind reich võ Gold vñ andern metallẽ / Mit berlein vnd 
Seyden werdẽ ſie geſchmuckt / Mit leinwat on bomwoll 
gekleidet / Destuchmachens võ wollẽ habẽ ſie gar keinẽ ge 


brauch / wiewol ſie allenthalbẽ vil ſchaff habẽ / Sie bawẽ 


die Ecker / vñ haltẽ viech / habẽ zweẽ Somer / zweẽ ſchnidt 
gebrauchẽ viel hierſch vñ gerſten Ettlich ſeen Seſamum 
etlich lothum / das ſaltz graben ſie wie die Araben / Haben 
viel Eybẽ vñ guaienholtz Leßen ge wuͤrtz pfeffer / zymet vñ 


vngber. Jagen lawen / parden / einhorn / vñ elephanten 


Sie rhuͤ men ſich / das fie die alleteltiſten menſchen ſeind / 
aus diſem Argument / das ſie einlender vñ im land geborn / 


vñ allezeit frey geweſt. Das fie weder Semiramis / Hercu 


les / ader Dioniſius / noch auch die Roͤmer ſelbs / nie habẽ 


vberſtreitten moͤgen / Es iſt auch Cambyſes / der mechtig 


ſte Koͤnig in Perſia / von yhnen vberwunden / vñ des groͤ⸗ 
ſten heeres beraubt worden. Sie ſagen auch / das die Egy 
pter von Moren herkohmen / vnnd das ſie den brauch der 
buchſtaben vñ der Bylder / die ziere der Koͤnigen / die be⸗ 
grebnůs / vñ alle Burgerliche ſitten von Moren entpfan 
gen haben. Aber ein warerer vñ gerechter rhů diſes volgks 
iſt / das fie den Chꝛiſtlichen glauben / baldnach feinem an; 


Einn volckreich 
and. 


Sitten des Mo ⸗ 
ren volcks. 


Die Moren ſint 


nit vber wunden 


Zoͤchſtes lob d 


Moren in beſten 


ſtendigkeit des 
chꝛiſtlichẽg lau⸗ 
bens. n 


— 


fang her / durch den Eunuchum der Koͤnigin Cãdacis / vs 


Philippo dem Apoſtel getaufft / entpfangẽ / vñ fo viel hun 
dert jar auffs aller beſtendigſt gehalten haben. Vnnd 
wiewol ſie in mitler zeit / wie auch noch heut des tags / ſid 


von Machumetanern vñ heyden / gleich als Ai einẽ netz / 
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vmbtteben / vñ võ ynẽ geplaget vñ bekrieget / ſo hat doch 
daſſelbig vngeſtům wetter des Machomets / welchs ans 
derß wo das Koͤmiſch Reich ſampt der Chꝛiſtlichen Reli⸗ 
gion des meiſten teils ʒerſtraut hat / das Morẽland nichtt 
berauben mögen weder yhres gepiets noch yrer Religion 
Vnd iſt nicht wunder / we il diſe Morẽkoͤnig yr geſchlecht 
vñ herkomen zelen ab vom Dauid vñ Salomon / von wel 
chen auch die heyligſte Gottes gepererinn die Jungfraw 
Maria / vñ Chꝛiſtus ſelbs vnſer ſeligmacher / herkompt. 
Dem ſey Eher vnd preyß itzt vnd eroiglich / Amen ö 


Ein Sendbrieff des hochwirdigen herrn vnd 
vat ters / des Biſchoffs der groſſen ſtat Temixtit an / in de 
groſſen land der Ve wẽ welt / fo durch die hauptleur Kay. 
Ma. erfunden iſt / an die väter parfuſſer Ordens in gemei 
nem Capittel su Toloſa in Franckreich vorſamlet. 1532. 


ERkwir digen Vaͤter / wir leſſẽ euch wiſſen das wir 
in groſſer vñ ſtether arbeit leind / beyden vngleu⸗ 
bigen / ſie ʒu Chꝛiſto ʒzubekeren. Aus welchen vor⸗ 
mittelſt Goͤttlicher genade / durch die hende vnſerer bruͤ⸗ 
der des Ordens S. Francſci von geregulirter obferuang / 
getaufft wor den ſeind mehr dã ʒzweymalhundertthauſent 
vñ funffzigthauſent menſchen Fuͤunffhundert kirchen der 
Abgoͤtt er zerſtoͤrt / vñ mehr dan zwentzig thauſent Bilde 
der Teuffeln zerbrochen vñ verbrant / Denn an viel orten 
ſeind auff gebaroet Kirchen vñ Cape llen / dorin die ſchoͤnẽ 
vñ ſcheinbarlichen waffen des heyligen Creutzs ſeind auff 
gericht / vñ von den ſelbigen leuthen angepetet. 
Vnnd in der groſſen ſtat Temirtitan / darinne zuuor 
jerlich ( welche erſchꝛoͤcklich zuſagen iſt mehr dann ʒwẽtz 
ig thauſent kinder / der kneblein vñ meydlein hertzen / wur⸗ 
den den Abgoͤttern ge opffert / do opffern ietzund die mſch 
lichen hertzen / nicht den teuffeln / ſonder Gott dem hoͤchſtẽ 
vnd almechtigen / vnzeliche opffer des lobs / durch Chꝛiſt⸗ 
liche leer vnd gute exe mpel vnſerer bruder. Gott ſey allein 


EEE EEE een ese 


die Eer vnd pꝛeyß / welcher itzund von kindern der Indler 
die wir bey vns haben / wird erwirdiglich angepetet / die 
ym nu teglich dienen mit viel beten / faſten / weinen vnnd 
ſeufftzen. Den viel der ſelbigen kinder koͤnnen gereyt wol 
leſen / ſchꝛeibẽ / ſingen vñ vnterſchiedlich auſſagẽ. Beichtẽ 
ſeer offt vñ empfahẽ dz hoch wirdig Sacrament auffs aller 
andechtigſte. Voꝛkuͤndigen auch yhren Eltern das wo ꝛt 
Gottes wie ſie es von vnſern bꝛuͤdern haben. Steen auff 
zur Metten / vnd beten das gantz ampt aller tagzeitten 09 
vnſer lieben Srawe’ zu welcher fie ſonderliche andacht has 
ben. Die Goͤtzenbilder yrer Eltern auſſpehen ſie meiſter⸗ 
lich / vnd bringen ſie vnſern Brüdern Von des wegẽ ſeind 
ettliche von yren Eltern getoͤdt / leben aber gekꝛoͤnet bey 
Gott dem herren. . N 
Ein yeglich haus der B:üder S. Srancifsihat ein an⸗ 
der haus darneben / fuͤr die kinder zulernen / von den Judi⸗ 
ſchẽ werckleuten gebawet / mit einer leſeſtuben / mit eim 
ſchlaff haus / mit eim Refectorio / vñ mit einer andechtigẽ 
Capellen. Vnd ſeind die lieben kinder ſeer demutig / vnnd 
den Brüdern gehoꝛſam vnd lieben fie mehꝛ dañ die Eltern 
ſe ind keuſch / warhafftig vnd gelirnig / zuuoꝛaus in kuͤnſten 
zu malen / vnd haben von Gott ein guthe Seel erlanget, 
Gott ſey gebenedeyt in allen. | 
Vnter den Bruͤdern / die der Indiſchen ſpꝛach bericht 
ſeind / iſt ein Leyenbꝛuder / mit namen Petrus de Gante 
welcher in der ſelbigen ſpꝛach feer bered iſt / der voꝛſoꝛget 
meh: dann Sechs hundert juͤngling / vnd iſt yhr fürnem⸗ 
licher freyer / vnd gibt ynen an hoͤchzeitlichen tagen / Jig 
frawẽ zu der Ehe / mit groſſer herlikeit / welche des Chꝛiſt⸗ 
lichen glaube ns wol vnterricht ſeind. Denn die fraw Rai 
ſerin hat aus Hiſpania ſechs gelerte vnd Eerliche weiber 
dahin geſchickt / vnd durch bueff gepotten / das man ſolte 
bawen ein haus fd gros das die ſelbigen weiber / aus gũſt 
des Biſchoffs voꝛſamlet / moͤgen halten vnd leeren Thau⸗ 
ſent Meydlein eines zůchtigen wandels. Vnd a werde 
Be | 1 0 3 


die ſelbigenn Indier mit wunderlicher weyſe zum glau⸗ 
benn bekert / ſo die Meydlein vonn weibernn / vnnd die 
knaben vonn geyſtlichen mannen / die erſt anweyſung des 
glaubens ee, ee ee yren Eltern / welche hey⸗ 

den ſeind / auch ſagen vnnd verkuͤndigen / was ſie gelernet 


haben. Das wol võ ynen weys geſaget hat Dauid / zu Gott 
ſpꝛechende / Aus dem mund der vnmuͤndigen vnd ſeugen⸗ 
den haſtu volnbꝛacht dein lob. Lebet wol in Chꝛiſto yr lie⸗ 
ben Brüder vnd bittet / das Gott woͤlle das jhenige / ſo er 
angefangen hat / durch fein gnad volnbꝛingen. 
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